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Hochschule Anhalt 
 
 
 

AMTLICHE 
BEKANNTMACHUNG 

 
 

über das Ergebnis der 
 
 

GREMIENWAHLEN 
 

(Senat* – Fachbereichsräte* - Gleichstel-
lungsbeauftragte) 

 
vom 29.01.2014 

 
Gemäß § 26 Absatz 5 Satz 2 der „Ordnung zur Durchfüh-
rung von Wahlen an der Hochschule Anhalt“  (s. Heft 
13/2005  „Amtliches Mitteilungsblatt“ vom 18.03.2005) wird 
nach Ablauf der Erklärungsfrist (§ 25 Absatz 2) und der 
Wahlprüfung (§ 26 Absatz 1) folgendes Wahlergebnis als 
gültig festgestellt: 
 
 
 
 
Senat 
 

 

  Hochschullehrer 
  Frau Prof. Dr. Andrea Jurisch 
  Herr Prof. Dr. Norbert Gerhards 
  Herr Prof. Dr. Gerhard Igl 
  Herr Prof. Dr. Otto Kersten 
  Herr Prof. Dr. Heinz Runne 
  Herr Dr. Bernd Krause 
  Herr Prof. Dr. Jürgen Schmidt 
  Frau Prof. Dr. Elena Kashtanova 
  Herr Prof. Dr. Lothar Martens 
  Herr Prof. Nicolai Neubert 
  Herr Prof. Dr. Eduard Siemens 
  Herr Prof. Dr. Ulrich Weber 

  Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 
  Herr Dr. Michael Schenk 
  Frau Dipl.-Lehrerin Margitta Kunze 
  Frau Dipl.-Ing. Christine Ihloff 
  Frau Dr. Christina Harnisch 

  Sonstige Mitarbeiter 
  Herr Dipl.-Ing. Holger Lohmann 
  Frau Sabine Thalmann (MBA) 
    
 Gleichstellungsbeauftragt 
  Frau Prof. Dr. Zümrüt Gülbay-Peischard 
    

______ 
* Zu wählen waren nur die Vertreter der Beschäftigten-
gruppen, für die Amtszeit vom 01.03.2014 bis zum 
28.02.2018. Die entsprechenden Wahlen der Studieren-
denvertreter finden jährlich im Mai/Juni statt. 

 

 
Erweiterter Senat 
 

  
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Dr. Bernd Dohmen 
  Herr Prof. Axel Teichert 
  Frau Prof. Dr. Carola Griehl 
  Herr Prof. Dr. Marc Enzmann 
  Herr Prof. Michael Hubatsch 
  Frau Prof. Dr. Sabine Tischew 
  Herr Prof. Dr. Henry Bergmann 
  Herr Prof. Johannes Kalvelage 
  Herr Prof. Dr. Matthias Schnöll 
  Herr Prof. Dr. Wolfram Schnäckel 
  Herr Prof. Dr. Andreas Donner 
  Herr Prof. Dr. Heiko Rudolf 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Herr Dr. Heiko Scholz 
  Herr Stefan Stumpp (M.Sc.) 
  Herr Matthias Müller (M.Sc.) 
  Frau Dr. Claudia Wysekal 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Herr Sebastian Altwasser (B.Eng.) 
  Frau Vivien Peter (M.Sc.) 
    

 
Fachbereichsrat 1 
Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschaftsent-
wicklung 

 
 
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Dr. Erik Arndt 
  Herr Prof. Dr. Hans-Dieter Gottstein 
  Herr Prof. Dr. Bernd Dohmen - Prodekan 
  Herr Prof. Dr. Gerhard Igl 
  Frau Prof. Dr. Elena Kashtanova – Dekanin 
  Frau Prof. Dr. Annett Baasch - Studiendekanin 
  Herr Prof. Dr. Martin Wähner 

 
 
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Frau Dr. Christina Harnisch 
  Frau Dipl.-Oec. (FH) Katharina Schinkel 

 
 
Sonstige Mitarbeiter 

  Frau Dipl.-Ing. (FH) Sandra Mann 
    

 
 
Fachbereichsrat 2 
Wirtschaft 

  
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Dr. Heribert Pauk 
  Herr Prof. Dr. Ulrich Weber 
  Herr Prof. Dr. Jörg Flemmig - Dekan 
  Herr Prof. Dr. Andreas Donner - Studiendekan 
  Frau Prof. Dr. Cornelia Scott 
  Herr Prof. Dr. Jürgen Schmidt - Prodekan 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Herr Stefan Stumpp (M.Sc.) 
  Frau Dipl.-Lehrerin Regine Heyne 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Herr Dipl.-Ing. Andreas Hummel 
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Fachbereichsrat 3 
Architektur, Facility Management und Geoinformation 

  
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Axel Teichert - Dekan 
  Herr Prof. Dr. Sven Steinbach - Studiendekan 
  Herr Prof. Dr. Lutz Bannehr 
  Herr Prof. Constantin Weber 
  Herr Prof. Alfred Jacoby 
  Herr Prof. Dr. Heinz Runne - Prodekan 
  Herr Prof. Jens Nävy 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Herr Dipl.-Ing. (FH) Christian Minning 
  Herr Christian Wolff (M.Sc.) 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Frau Dipl.-Ing. (FH) Anja Müller 
    

 
 
Fachbereichsrat 4 
Design 

  
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Uwe Gellert 
  Frau Prof. Katja Thoring - Studiendekanin 
  Herr Prof. Nicolai Neubert - Dekan 
  Herr Prof. Hermann Klöckner – Prodekan 
  Herr Prof. Michael Hubatsch 
  Herr Prof. Rochus Hartmann 
  Herr Prof. Dr. Michael Hohl 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Herr Dipl.-Ing. Klaus Pollmeier 
  Frau Dipl.-Des. Birgit Jobst 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Herr Torsten Klaus 
    

 
 
 
Fachbereichsrat 5 
Informatik und Sprachen 

  
Hochschullehrer 

  Frau Prof. Dr. Uta Seewald-Heeg - Prodekanin 

  Herr Prof. Dr. Stefan Schlechtweg-Dorendorf - 
Studiendekan 

  Herr Prof. Dr. Gunter Schwenzfeger 
  Herr Dr. Bernd Krause 
  Frau Prof. Dr. Ursula Fissgus - Dekanin 
  Frau Prof. Dr. Korinna Bade 
  Herr Prof. Dr. Alexander Carôt 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben  

  Frau Valentina Uswak (M.Sc.) 
  Herr Jason Reizner (M.FA.) 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Herr Dipl.-Ing. (FH) Frank Sachse 
    

 
Fachbereichsrat 6 
Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirtschaftsingeni-
eurwesen 

  
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Dr. Matthias Schnöll - Studiendekan 
  Herr Prof. Dr. Jürgen Pohl 
  Herr Prof. Dr. Norbert Bernhard 
  Herr Prof. Dr. Michael Brutscheck - Prodekan 
  Herr Prof. Dr. Heiko Rudolf 
  Herr Prof. Dr. Ulrich-Michael Eisentraut - Dekan 
  Herr Prof. Dr. Boris Bracio 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Frau Dipl.-Ing. Christine Ihloff 
  Frau Maria Gaudig (M.A.) 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Herr Dipl.-Ing. Thomas Seidel 
    

 
 
Fachbereichsrat 7 
Angewandte Biowissenschaften und Prozesstechnik 

  
Hochschullehrer 

  Herr Prof. Dr. Stefan Wollny – Studiendekan 
  Frau Prof. Dr. Carola Griehl 
  Herr Prof. Dr. Wolfram Meusel 
  Herr Prof. Dr. Lothar Martens – Prodekan 
  Herr Prof. Dr. Eckhart Nietzschmann 
  Herr Prof. Dr. Jens Hartmann – Dekan 
  Herr Prof. Dr. Georg Heun 
  
Wiss. Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

  Frau Christin Fischer (M.Sc.) 
  Frau Dipl.-Ing. (FH) Annett Krause 
  
Sonstige Mitarbeiter 

  Frau Daniela Gerngroß 
    

 
 
Gleichstellungsbeauftragte 
 

  
HSA 

 
Frau Prof. Dr. Zümrüt Gülbay-Peischard 

 Verwal-
tung/ZE Frau May Zimdahl 

 FB 1 Frau Dipl.-Ing. (FH) Sabine Winkler 
 FB 2 Frau Prof. Dr. Zümrüt Gülbay-Peischard 
 FB 3 Frau Dipl.-Ing. (FH) Annett Pfeiffer 
 FB 4 Herr Dipl.-Des. (FH) Henry Mertens 
 FB 5 Frau Prof. Dr. Korinna Bade 
 FB 6 Frau Dipl.-Ing. Annette Scholz 
 FB 7 
 

Frau Dipl.-Ing. Beatrix Parthey 
 

 
Das amtliche Endergebnis wurde am 27.02.2014durch den 
Wahlprüfungsausschuss festgestellt. 
 
Köthen, den 10.04.2014 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

PRÜFUNGS- UND STUDIEN-
ORDNUNG 

 
 
 

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 
 

MASTER OF SCIENCE 
M.SC. 

 
 
 

für den kooperativen Studiengang 
 
 
 

Design Research 
(MCD) 

 
 

vom 10.04.2013 
 
 

 
 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA 
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prüfungs- und 
Studienordnung genehmigt.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gliederung 
 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
§   2 Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prü-

fungen  
§   3 Mastergrad 
§   4 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte 
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbezeich-
nungen verzichtet, entsprechende Formulierungen im 
Maskulinum gelten auch im Femininum 
 

§   5 Prüfungsausschuss 
§   6 Prüfungsamt 
§   7 Prüfer und Beisitzer 
 
 
II. Studienberatung, Studienverlauf, Studienin-

halte 
 
§   8 Studienberatung / Studienausschuss 
§   9 Studienplan und Studieninhalte 
§ 10 Vermittlungsformen 
§ 11 Mobilitätsfenster (entfällt) 
 
 
III. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs-

leistungen, Bewertung und Creditierung von 
Prüfungsleistungen, Verfahrensvorschriften 

 
§ 12 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Creditierungen 
§ 13 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§ 14 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 15 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 16 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 17 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 18 Wiederholung von Prüfungen und Leistungs-
nachweisen 

§ 19 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
Bescheinigungen 

§ 20 Zusatzmodulprüfungen 
§ 21 Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 
§ 22 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 24 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
 
IV. Masterprüfung 
 
§ 25 Bestandteile der Masterprüfung 
§ 26 Gesamtnote der Masterprüfung 
 
 
V. Masterarbeit und Kolloquium 
 
§ 27 Zweck der Masterarbeit und des Kolloquiums 
§ 28 Thema und Bearbeitungsdauer der Masterarbeit 
§ 29 Meldung und Zulassung zur Masterarbeit 
§ 30 Besondere Forderungen an eine Masterarbeit 
§ 31 Bewertung der Masterarbeit 
§ 32 Kolloquium zur Masterarbeit 
§ 33 Wiederholung von Masterarbeit und Kolloquium 
 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 34 Übergangsregelungen (entfällt) 
§ 35 In-Kraft-Treten der Masterprüfungs- und Studi-

enordnung 
 
 
 
Anlagen 
 
Anlage 1: Masterurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Masterprüfung 
Anlage 3: Diploma Supplement 
Anlage 4: Studien- und Prüfungsplan 
Anlage 5: Regelstudienverlauf 
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I. 
Allgemeiner Teil 

 
 

§ 1 
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
 

(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Zulassungsvoraussetzung ist ein 
qualifizierter Hochschulabschluss in einem Bachelor- oder 
Masterstudiengang der Studienrichtung Architektur oder 
Design, der Kulturwissenschaften oder vergleichbarer 
Studiengänge, mit einer Regelstudienzeit von min. 4 Jah-
ren und einem Umfang min. 240 ECTS.  

(1a) Beträgt die Regelstudienzeit des Studiengangs, 
in dem der vorherige Bachelor- /Mastergrad erworben 
wurde weniger als 8 Semester (240 ECTS), ist vor Beginn 
des Studiums gemäß dieser Ordnung entsprechend der 
fehlenden ECTS ein Anpassungsstudium von 1 bis max. 2 
Semestern zu absolvieren2. Nähere Festlegungen hierzu 
trifft der Studienausschuss auf Grundlage der individuellen 
Vorbildung und im Ergebnis des Auswahlverfahrens im 
Einzelfall. Die Zulassung zum Masterstudium erfolgt unter 
dem Vorbehalt, dass diese Leistungen bis zum regulären 
Studienbeginn nachgewiesen werden. 

(1b) Zusätzliche Voraussetzung ist eine schriftliche 
Bewerbung mit Portfolio gem. gesonderter Ausschreibung 
zum Nachweis der studiengangsspezifischen Eignung. 
Über die Zulassung entscheidet der Studienausschuss. 

(1c) Bewerber mit Bachelorabschluss müssen zudem 
eine qualifizierte berufspraktische Erfahrung nach Ab-
schluss des Erststudiums auf den Gebieten Architektur, 
Design oder vergleichbaren von i.d.R. nicht unter einem 
Jahr nachweisen. 

 
(2) Die Unterrichtssprache ist Englisch, die Mas-

terthesis kann wahlweise in deutscher oder englischer 
Sprache erstellt und eingereicht werden. Bewerber, die 
ihre Schulausbildung bis zur Hochschulreife oder ihr 
Hochschulstudium nicht an einer deutschsprachigen Ein-
richtung im Geltungsbereich des Grundgesetzes oder 
einer englischsprachigen Einrichtung abgeschlossen 
haben, müssen ein Niveau ihrer Kenntnisse der englischen 
Sprache gem. TOEFL oder vergleichbar auf Niveaustufe 
C1 des Europäischen Referenzrahmens nachweisen.  
 

(3) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-
mesters. 
 
 

§ 2 
Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 

 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul 

ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch eine Prüfungsleistung oder sonstige 
überprüfbare Studienleistungen abgeschlossen werden 
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser 
Ordnung aufgeführt. 

 
(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 

und der Masterarbeit werden Credits vergeben. Die Anzahl 
der Credits richtet sich nach dem durchschnittlichen Ar-
beitsaufwand, der durch die Studierenden in dem jeweili-
gen Modul zu erbringen ist. Ein Credit nach dem European 

2  Studierende im Anpassungsstudium haben den Status 
von Programmstudenten gemäß § 14 der Immatrikulati-
onsordnung der HSA vom 26.01.2011 (s. Amtliches Mittei-
lungsblatt Nr. 44/2011). Sie sind berechtigt, Module zu 
belegen und Modulprüfungen abzulegen, es gelten die 
Regularien der Prüfungs- und Studienordnung, in der das 
jeweilige Modul ausgewiesen ist. 

Credit Transfer System (ECTS) entspricht einem Arbeits-
aufwand (d.i. Teilnahme an Lehrveranstaltungen, Vor- und 
Nachbereitung, Selbststudium, Prüfungsvorbereitungen, 
Erbringung von Studien- und Prüfungsleistungen) von 25 
bis 30 Zeitstunden. Credits sind ohne Dezimalstelle zu 
vergeben, pro Modul mindestens 5. Die Inhalte eines 
Moduls sind so zu bemessen, dass sie i.d.R. innerhalb 
eines Semesters oder eines Jahres vermittelt werden 
können. Pro Semester sind 30 Credits zu erwerben, das 
entspricht einer Arbeitsbelastung von 750 bis 900 Zeit-
stunden je Semester. 

 
(3) Ziel des Studiums ist der Erwerb fundierter 

Kenntnisse über Methoden des wissenschaftlichen Arbei-
tens sowie das angeleitete Erarbeiten eigenständiger 
Forschungsprojekte aus dem Bereich der Design- und 
Architekturforschung. Die Masterthesis soll auf eine ggf. 
anschließende Promotion vorbereiten.  
 

(4) Die Masterprüfung bildet den Abschluss des 
Studiums im weiterbildenden Studiengang Design Rese-
arch. Durch sie soll festgestellt werden, ob der Kandidat 
die theoretischen und praktischen Fachkenntnisse erwor-
ben hat, die fachlichen Zusammenhänge überblickt und 
die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und 
Erkenntnisse anzuwenden. Durch sie soll nachgewiesen 
werden, dass der Kandidat in der Lage ist, wissenschaftli-
che Erkenntnisse im Disput in klarer Sprache überzeugend 
darzulegen.  
 

(5) Die Masterprüfung besteht aus Modulprüfungen 
(s. Anlage 4), der Masterarbeit und dem Kolloquium. Als 
Vorleistungen einer Modulprüfung werden Leistungs- oder 
Teilnahmenachweise nach Anlage 4 gefordert. Durch 
einen Leistungsnachweis dokumentiert der Student die 
erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in 
einer für das Fach spezifischen Art und Weise, die in 
Abhängigkeit von der Art der durchgeführten Lehrveran-
staltungen und der betreffenden Zahl der Studierenden 
von dem Prüfenden festgelegt wird. Die Festlegungen 
werden in der Regel spätestens 2 Wochen nach Semes-
terbeginn bekannt gegeben.  

 
(6) Je Modul ist maximal eine Prüfungsleistung zu 

absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis 
eingeht. In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob der 
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesentli-
chen Zusammenhängen beherrscht und die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen selbständig 
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 17. 

 
(7) Module können auch ohne Prüfung erfolgreich 

abgeschlossen werden, was durch Teilnahme- und/oder 
Leistungsnachweise zu belegen ist. Die Bewertung erfolgt 
mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“, das Modul geht 
demzufolge nicht in die Berechnung der Gesamtnote der 
Masterprüfung nach § 26 ein. 

 
(8) Der Studiengang wird durchgeführt in Kooperati-

on mit der Stiftung Bauhaus Dessau sowie der Humboldt 
Universität Berlin gem. Kooperationsvertrag vom 22. No-
vember 2013. 
 
 

§ 3 
Mastergrad 

 
Nach bestandener Masterprüfung verleiht der Fachbe-

reich Architektur, Facility Management und Geoinformation 
im Zusammenwirken mit der Stiftung Bauhaus Dessau den 
akademischen Grad 

 

Master of Science 
(M.Sc.). 

 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt gemeinsam mit der 
Stiftung Bauhaus Dessau eine Urkunde mit dem Datum 
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des Tages aus, an dem die letzte Prüfungsleistung er-
bracht worden ist. Im Übrigen gilt § 19. 
 
 

§ 4 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Master-
prüfung 2 Semester. 
 

(2) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind so 
gestaltet, dass der Student die Masterprüfung in der Regel 
im 2. Fachsemester abschließen kann. Die Prüfungen 
können auch vorzeitig abgelegt werden. 

 
(3) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind ein-

schließlich Masterarbeit und Masterkolloquium mindestens 
60 Credits nachzuweisen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
 
 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 
Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
und benennt gleichzeitig deren ständige Vertreter. Dem 
Prüfungsausschuss gehören sechs Mitglieder an, und 
zwar vier Mitglieder der Gruppe der Professoren, ein 
Mitarbeiter gemäß § 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulge-
setz des Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der 
Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzende gehören 
der Gruppe der Professoren an. Das studentische Mitglied 
nimmt an der Bewertung und Anrechnung von Studien- 
und Prüfungsleistungen nur beratend teil. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungs- und Studienordnung; dabei ist dem Gesichts-
punkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der Prü-
fungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er be-
handelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden 
den Ausschlag. Der Prüfungsausschuss ist beschlussfä-
hig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder - darunter der 
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein 
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
dürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren entschieden 
werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf 
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden 

übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Wider-
sprüche und den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. 
Der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Er berichtet dem Prü-
fungsausschuss regelmäßig über seine Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachter 
teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen. 
 
 

§ 6 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 

Prüfungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen 
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prüfun-
gen und Prüfungsabschnitten. Der Leiter des Prüfungsam-
tes informiert den Prüfungsausschuss über die Einhaltung 
der Prüfungsfristen und über die Einhaltung der Zulas-
sungsbedingungen durch die Studierenden. 
 
 

§ 7 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und 

die Beisitzer (Prüfungskommission). Als Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern 
dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-
tens die, durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen. 
 

(2) Die Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 14 
Absatz 3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Modulprüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt gege-
ben werden. 
 

(5) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 5 Absatz 9 
entsprechend. 
 
 
 

II. 
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte 

 
 

§ 8 
Studienberatung / Studienausschuss 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt informiert Studieninteressierte über Studienmög-
lichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvoraussetzun-
gen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 
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(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 
Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf sowie bei 
persönlich bedingten Störungen im Studienverlauf. Der 
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten 
Semesters über den bisherigen Studienverlauf, informiert 
die Studierenden und führt ggf. eine Studienberatung 
durch. 
 

(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereich ein 
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt. 

 
(4) Der Studienausschuss besteht aus dem Studien-

fachberater als Vorsitzendem und je einem verantwortli-
chen Mitglied der kooperierenden Einrichtungen, das 
durch diese im Einvernehmen mit den Partnern benannt 
wird. Im Verhinderungsfall können die Aufgaben des Mit-
glieds ausnahmsweise von einem ebenfalls von der betref-
fenden Einrichtung benannten Stellvertreter übernommen 
werden. 

 
(5) Aufgaben des Studienausschusses sind die Pro-

filierung und Qualitätssicherung des Studiengangs ent-
sprechend seiner Zielstellung; die Planung der Lehrveran-
staltungen sowie die Auswahl der Dozenten und die Koor-
dinierung ihres Einsatzes; er trifft die Zulassungsentschei-
dungen nach den Kriterien des § 1 Absatz 1. 

 
(6) Der Studienausschuss tritt i.d.R. einmal pro Stu-

dienjahr vor Beginn des 1. Fachsemesters zusammen und 
trifft seine Entscheidungen mehrheitlich. Nähere Regelun-
gen trifft er in einer Geschäftsordnung. 
 
 

§ 9 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studienplan der Lehr-

veranstaltungen in den Semestern (Anlage 4). Er ist auf 
das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil dieser Ord-
nung. Er enthält eine Empfehlung für den zeitlichen Ablauf 
des Studiums und gibt die Anzahl der Semesterwochen-
stunden pro Modul und die zu erwerbenden Credits an. 
 

(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 
die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ 
angeboten werden. Jeder Studierende muss unter ihnen 
nach Maßgabe des Studienplanes und auf Empfehlung der 
Studienfachberatung eine bestimmte Auswahl treffen. 
 

(3) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 
können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können von 
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der 
Hochschule gewählt werden. 
 
 

§ 10 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-

dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die 
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare, 
Übungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 
 

(2) Vorlesungen dienen der Darstellung grundle-
gender Zusammenhänge und der Systematisierung theo-
retischen Wissens sowie der Methodologie wissenschaftli-
cher Arbeit. In ihnen werden abgegrenzte Stoffgebiete 
unter Heranziehung neuer Forschungsergebnisse in über-
sichtlicher Form dargestellt. 
 

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden.  
 

(4) In Übungen wird der Lehrstoff in systematischer 
Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die Veranstaltun-
gen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshilfen an. Die 
Studierenden arbeiten einzeln oder in Gruppen.  
 

(5) In Praktika wird das theoretisch erworbene Wis-
sen durch Versuche, Experimente und Simulationen bestä-
tigt und gefestigt. Es sind Fähigkeiten und Fertigkeiten 
beim Umgang mit spezieller Software, mit Messgeräten 
und/oder bei der Anwendung von Messverfahren zu entwi-
ckeln. Die Studierenden arbeiten in der Regel in Gruppen. 
 

(6) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 
von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit 
zur Verarbeitung, Analyse und Lösung von Problemen aus 
der unmittelbaren Berufspraxis bei.  
 

(7) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums. 
 

(8) Vorlesungen, Seminare, Übungen und Projekte 
können teilweise oder vollständig multimedial gestützt 
gestaltet und als online-Kurse angeboten werden, dies ist 
im Studienplan (Anlage 4) gesondert auszuweisen. Zur 
Teilnahme an Online-Lehrveranstaltungen ist ein Multime-
dia-PC mit Internet-Anbindung erforderlich. Diese techni-
schen Voraussetzungen muss der Studierende erbringen. 
 
 

§ 11 
Mobilitätsfenster (entfällt) 

 
 
 

III. 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 
Bewertung und Creditierung von Prüfungsleistungen, 

Verfahrensvorschriften 
 
 

§ 12 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 
Prüfungsleistungen sowie deren Creditierung 

 
(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 

Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet. 
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden 
entsprechend der Lissabon Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht 
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich, 
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung 
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften sind zu beachten. 
 

(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 
 

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und 
Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbereichs erwor-
ben wurden, können bis zur Hälfte der für den Studien-
gang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet wer-
den, die Entscheidung trifft der Prüfungsausschuss auf 
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall. 
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(5) Zuständig für Anrechnungen von Leistungen 

nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss in 
Abstimmung mit den zuständigen Fachvertretern, negative 
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrün-
den. Studienzeiten nach den Absätzen 1 bis 3 können 
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt 
angerechnet werden.  
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 17. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul 
unbenotet mit „bestanden“ aufgenommen, es geht nicht in 
die Berechnung der Gesamtnote der Masterprüfung nach 
§ 26 ein. 

 
(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 

1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen, Credits 
und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des 
Grundgesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. 
Der Student hat die für die Anrechnung erforderlichen 
Unterlagen im Antragsverfahren vorzulegen. 
 
 

§ 13 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 4 dieser 
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Rückmel-
dung gelten sie zu den Prüfungen des Regelsemesters als 
zugelassen, sofern Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfun-
gen nicht an Prüfungsvorleistungen gemäß dieser Ord-
nung gebunden sind. Die Studierenden müssen sich zu 
den Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw. 
Abmeldungen zu Klausuren und mündlichen Prüfungen 
sind letztmalig am fünften Kalendertag vor dem Prü-
fungstermin möglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 16 
Absatz 1. An- und Abmeldungen erfolgen über das Ser-
vice-Portal der Hochschule Anhalt. 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prüfungsvorleistungen am zehnten Kalendertag vor 
dem Prüfungstermin im Prüfungsamt dokumentiert ist. 
 
 

§ 14 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9) 
Im Verlauf des gesamten Studiums soll ein ausgewogener 
Anteil der Prüfungsarten nach Ziffer 1 bis 8, insbesondere 
auch von mündlichen Prüfungen gesichert werden. 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Bearbeitungs-
zeit ist in der Anlage 4 geregelt. 
 

(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-
kommission gemäß § 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penprüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll der Kandidat nachweisen, 
dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge einzuordnen vermag. Der Beisitzer ist vor der No-
tenfestsetzung zu hören. Dem Beisitzer obliegt im Wesent-
lichen eine Kontrollfunktion für den ordnungsgemäßen 
Ablauf der mündlichen Prüfung und die Protokollführung. 
Die wesentlichen Gegenstände der Prüfung und die Be-
wertung der Prüfungsleistung sind in einem Protokoll 
festzuhalten, es ist von den Prüfern und Beisitzern zu 
unterschreiben. Die Prüfungszeit je Prüfungsteilnehmer ist 
nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der Prüfung ist dem 
Kandidaten im Anschluss an die mündliche Prüfung be-
kannt zu geben. 
 

(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 
Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prüfer 
festgelegten Termin in einer für wissenschaftliche Arbeiten 
üblichen Form abzugeben ist. Die selbstständige Bearbei-
tung ist zu bekunden. 
 

(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 
fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller, konstruktiver und/oder künstleri-
scher Hinsicht unter besonderer Berücksichtigung planeri-
scher Aspekte. Ein Beleg kann auch als Leistungsnach-
weis für die Beherrschung von Arbeitsmitteln, Technolo-
gien o. ä. angefertigt werden. Die Studierenden stellen 
dann unter Beweis, dass sie die vorgenannten Instrumen-
tarien zur Lösung spezifischer Aufgaben des Fachgebietes 
einsetzen können. 
 

(6) Ein Referat umfasst eine eigenständige Ausei-
nandersetzung mit einem Problem unter Auswertung 
einschlägiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und 
die Vermittlung der Ergebnisse im mündlichen Vortrag 
sowie in einer anschließenden Diskussion. 
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der 
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des 
Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
Einzelarbeit oder in Kleingruppen unter Betreuung sowie 
durch selbst organisiertes Arbeiten der Projektgruppe zu 
selbstständigen Beiträgen der einzelnen Mitglieder der 
Projektgruppe führen. Die Ergebnisse werden gemeinsam 
in einem Projektbericht dargestellt und verteidigt. 
 

(9) Die Präsentation ist eine öffentliche Form visuell-
verbaler Darstellung der Arbeitsergebnisse des/der Kandi-
daten mit der Möglichkeit eines anschließenden Disputs. In 
dem Kolloquium soll der Kandidat seine Arbeiten erläutern 
und verteidigen oder seine Kenntnisse in dem Prüfungs-
fach nachweisen. Das Kolloquium wird als mündliche 
Prüfung durchgeführt und kann mit einer Präsentation 
verbunden werden, in dem Fall werden Präsentation und 
Kolloquium gemeinsam bewertet. 
 

(10) Der Rahmensemesterplan der Hochschule An-
halt bzw. der Modulplan des Fachbereiches legt die Zeit-
räume für die Abnahme der mündlichen Prüfungen, Haus-
arbeiten, Belege und Klausuren fest. Bei anderen Prü-
fungsarten nach Absatz 1 legt die Lehrperson den Zeit-
punkt fest. Das Prüfungsamt ist darüber zu informieren. 
Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur in begründeten 
Fällen abzuweichen.  
 

(11) Macht der Student durch ärztliches Zeugnis 
glaubhaft, dass er wegen länger andauernder Krankheit 
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oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Prü-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen 
Form abzulegen, ist ihm durch den Prüfungsausschuss zu 
ermöglichen, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer 
anderen Form zu erbringen. Anträge sind von dem Kandi-
daten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 
 

(12) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen können 
auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prüfer 
durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. Der als 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen 
muss die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen 
erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund 
der Angabe von eigenständig erarbeiteten Abschnitten 
oder anderen objektiven Kriterien als eine eindeutig und 
deutlich abgrenzbar ausgewiesene Teilleistung für sich 
bewertbar sein. Die Gruppe soll nicht mehr als drei Perso-
nen umfassen. 
 

(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen. 
 
 

§ 15 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 

ausreichenden Gesundheitszustand der Prüfungsteilneh-
mer festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine 
Prüfung nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst 
im folgenden Semester. 
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 14 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
kommission. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungskommission kann auch während 
der Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn 
dies der körperliche bzw. psychische Zustand des Prü-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der 
Prüfung bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken 
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und 
durch Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf 
Rücknahme der Prüfungsentscheidung an den Prüfungs-
ausschuss stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen 
neuen Termin fest. 
 

 
§ 16 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 
„nicht bestanden“ bewertet, wenn der Studierende ohne 
vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 14 

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis der 

Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden 
die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsausschuss 
ein neuer Termin anberaumt. 
 

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Prü-
fungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagiate, unkorrekte 
Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungs-
leistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Dies gilt auch 
dann, wenn die Tatsache erst nach der Prüfung bzw. nach 
der Übergabe des Zeugnisses bekannt wird. Die Feststel-
lung wird von Prüfungsbefugten oder Aufsichtsführenden 
getroffen und aktenkundig gemacht. Studenten, die sich 
eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig 
gemacht haben, können durch Prüfungsbefugte bzw. 
Aufsichtsführende von der Fortsetzung der betreffenden 
Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Falle 
gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestan-
den“ bewertet. Die Gründe für den Ausschluss sind akten-
kundig zu machen. Ansonsten gelten § 18 Absatz 1 und § 
22. 
 

(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 
Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 17 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung 

der Modulnote 
 

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den Prü-
fern bei mündlichen Prüfungen unmittelbar nach Feststel-
lung der Bewertung, bei schriftlichen Prüfungen bzw. 
künstlerischen Prüfungsleistungen in der Regel innerhalb 
einer Frist von vier Wochen nach Semesterbeginn bei 
Prüfungen nach Rahmensemesterplan bzw. vier Wochen 
nach Ende des Modulblockes über das Service-Portal 
unter Beachtung des Datenschutzes bekannt gegeben. Bei 
Prüfungen des letzten Fachsemesters erfolgt die Bekannt-
gabe innerhalb von vier Wochen nach Ende der Vorle-
sungszeit. 
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(2) Für die Bewertung durch den jeweiligen Prüfer 
sind folgende Noten3 zu verwenden:  
1,0; 
1,3 für „sehr gut“ - eine hervorragende Leistung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ 
- eine erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen 
liegende Leistung, 

2,7;  
3,0; 
3,3 

für „befriedi-
gend“ 

- eine Leistung, die in jeder 
Hinsicht durchschnittlichen An-
forderungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausrei-
chend“ 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforde-
rungen entspricht, 

5,0  für „nicht 
bestanden“ 

- eine Leistung, die wegen er-
heblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüfern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens „ausreichend“ 
4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleistung von zwei oder 
mehr als zwei Prüfern bewertet, errechnet sich die Note 
der Prüfungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten. 
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 
 

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 

§ 18 
Wiederholung von Prüfungen und 

Leistungsnachweisen 
 

(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-
nahme von Masterarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wieder-
holungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß § 7 
Absatz 1 zu bewerten. 

 
(2) Leistungsnachweise können zweimal wiederholt 

werden. Im Falle einer zweiten Wiederholung muss diese 
von zwei Prüfungsberechtigten bewertet werden. 
 

(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprü-
fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist 
nicht zulässig.  
 

(4) Die Art der Prüfungen nach § 14 Absatz 1 wird 
bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 

3 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden: 
1,0 = mindestens 95 Prozent 
1,3 = mindestens 90 Prozent 
1,7 = mindestens 85 Prozent 
2,0 = mindestens 80 Prozent 
2,3 = mindestens 75 Prozent 
2,7 = mindestens 70 Prozent 
3,0 = mindestens 65 Prozent 
3,3 = mindestens 60 Prozent 
3,7 = mindestens 55 Prozent 
4,0 = mindestens 50 Prozent 
5,0 = < 50 Prozent 
 

 
(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-

schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 
 

§ 19 
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 

Bescheinigungen 
 

(1) Über die bestandene Masterprüfung ist dem 
Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und 
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Mas-
terprüfung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthält alle 
Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten Credits. 
Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2) werden 
von dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, dem 
Dekan und dem Direktor der Stiftung Bauhaus Dessau 
unterzeichnet, das Diploma Supplement (s. Anlage 3) vom 
Prüfungsausschussvorsitzenden. Mit dem Zeugnis der 
Masterprüfung werden gleichzeitig die Urkunde zur Verlei-
hung des Mastergrades und das Diploma Supplement 
überreicht. Alle Dokumente erhalten das Datum nach § 3. 
 

(2) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden 
oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immatrikula-
tionsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. Der Be-
scheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 

(3) Verlässt der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- 
und Studienleistungen und deren Bewertung enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 20 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmo-
dulprüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Masterzeugnis auf-
genommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 21 
Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 

 
(1) (entfällt) 
 
(2) Für besonders Begabte und Studierende mit 

einschlägigen Kenntnissen und Fähigkeiten können in 
mentorieller Verantwortung des Studienfachberaters Son-
derstudien- und Prüfungspläne mit dem Ziel der Verkür-
zung des Studiums und/oder einer fachlichen Spezialisie-
rung vereinbart werden. Ebenfalls zulässig ist die Verein-
barung von Sonderstudienplänen für Studierende aus 
sozialen oder familiären Gründen und zur Förderung von 
Leistungssportlern, um die Anforderungen mit dem Stu-
dienverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen sind diese 
Pläne mit dem zuständigen Studiendekan. 

 
(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend §§ 3, 4, 

6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen des 
Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit werden 
im Rahmen von beantragten Sonderstudienplänen nach 
Absatz 2 realisiert. 
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§ 22 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu ei-

ner Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Student hierüber 
täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde 
die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entschei-
det der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Sachsen-Anhalt 
über die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer 
Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angelegen-
heit mit dem Prüfungsausschuss zu geben. 
 
 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 
Modulprüfung der Masterprüfung auf Antrag Einsicht in 
ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten einschließlich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prüfer gewährt. Der An-
trag ist längstens 3 Monate nach Bekanntgabe des Prü-
fungsergebnisses zu stellen. Der 1. Prüfer bestimmt den 
jeweiligen Ort der Einsichtnahme an der Hochschule 
Anhalt. 
 

(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 
Masterzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 
 
 

§ 24 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 12, 13, 15, 16, 17, 18, 
19, 20, 22, 23, 26, 28, 29, 32 und 33 dieser Ordnung ist 
schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Entschei-
dungen kann der Studierende innerhalb einer Frist von 
einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim Prü-
fungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an den 1. Prüfer zur Überprüfung weiter. Wird die 
Bewertung antragsgemäß geändert, so hilft der Prüfungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls überprüft 
der Prüfungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 
4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 

beeinflusst war. 
 

(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 
 

IV. 
Masterprüfung 

 
 

§ 25 
Bestandteile der Masterprüfung 

 
Bestandteile der Masterprüfung sind: 

1. die Masterarbeit, 
2. das Kolloquium zur Masterarbeit, 
3. die Modulprüfungen bzw. Nachweise für den Ab-

schluss von Modulen (Anlage 4), 
4. die Prüfungsvorleistungen (Anlage 4), 
 
 

§ 26 
Gesamtnote der Masterprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 4 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 17 Absatz 5 ermittelt. Die Gesamtno-
te der Masterprüfung ergibt sich als das 0,7fache der Note 
nach Satz 1, dem 0,25fachen der Note der Masterarbeit 
und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die Ge-
samtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 17 
Absatz 5 gebildet. 
 

(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen: 
A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Studi-
engang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-
Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen: 
A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 
 
 
 

V. 
Masterarbeit und Kolloquium 

 
 

§ 27 
Zweck der Masterarbeit und des Kolloquiums 

 
(1) Das Kolloquium zur Masterarbeit ist der fachli-

che Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss 
dar. 
 

(2) Im Kolloquium zur Masterarbeit beweist der Stu-
dent, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Erkennt-
nisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform unterstützt 
mit modernen Mitteln vorzutragen und in einem wissen-
schaftlichen Disput inhaltlich und methodisch überzeugend 
darzustellen. 

 
(3) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Student in 

der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit selbständig zu bearbeiten, wissenschaftliche Erkennt-
nisse anzuwenden, fachlich komplexe Zusammenhänge 
zu überblicken, Anwendungs- und Forschungsbezüge 
herzustellen und Methodenkritik zu üben. Die Studentin 
bzw. der Student soll die Fähigkeit zur interdisziplinären 
Arbeit und soziale Kompetenzen nachweisen. 
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§ 28 
Thema und Bearbeitungsdauer der Masterarbeit 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch den Prüfer nach Anhörung des Studenten 
auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist 
beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen. Mindestens 
ein Prüfer muss Angehöriger der Hochschule Anhalt sein. 
 

(2) Die Masterarbeit ist von dem Professor oder 
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen 
des Lehrauftrages zu betreuen. 
 

(3) Das Thema der Masterarbeit ist so zu stellen, 
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von 20 Wochen 
eingehalten werden kann. Das Thema kann innerhalb von 
vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen zurückge-
geben werden. Das Thema wird in dem Fall innerhalb 
weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der vorherigen 
Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begründeten Aus-
nahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach Anhörung 
der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist von acht 
Wochen verlängern. 
 

(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an 
den Studenten sind durch den Prüfungsausschuss die 
Prüfer sowie der Vorsitzende der Masterprüfungskommis-
sion zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen und dem 
Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der Vorsitzende 
der Masterprüfungskommission muss ein Professor der 
Hochschule Anhalt sein. 
 
 

§ 29 
Meldung und Zulassung zur Masterarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist an 

den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn Module des 1. Fachsemesters bis auf 1 
gemäß Anlage 4 noch nicht bestanden sind. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 
aus und bestätigt das Thema entsprechend § 28.  
 
 

§ 30 
Besondere Forderungen an eine Masterarbeit 

 
(1) Die Masterarbeit ist mit einer Erklärung darüber 

zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in glei-
cher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem anderen 
Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autoren zu unterzeichnen. 

 
(2) Die Masterarbeit ist fristgemäß in für wissen-

schaftliche Veröffentlichungen üblicher Form 3-fach im 
Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine bibliogra-
phische Zusammenfassung abzugeben4. Die Abgabe der 
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datenträger gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemäß § 28 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen.  
 

4 Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 28.01.2010. 

 
§ 31 

Bewertung der Masterarbeit 
 

(1) Zur Bewertung der Masterarbeit sind zwei 
schriftliche Gutachten notwendig. Mindestens ein Gutach-
ten muss dabei von einer Professorin oder einem Profes-
sor bzw. Lehrbeauftragten der Hochschule Anhalt erstellt 
worden sein. Gutachten sind in der Regel innerhalb von 
vier Wochen zu erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet der zusätzlich bestellte Prüfer die Arbeit ebenfalls 
mit „nicht bestanden“, ist die Masterarbeitsnote „nicht 
bestanden“. Im positiven Fall ergibt sich die endgültige 
Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten 
aller drei Gutachten entsprechend § 17 Absatz 4, mindes-
tens aber mit der Note 4,0 „ausreichend“. 
 

(3) Wird die Masterarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 17 Absatz 2. 

 
 

§ 32 
Kolloquium zur Masterarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqui-

um ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Masterarbeit und der Nachweis aller nach § 25 
Punkte 3 und 4 geforderten Leistungen.  

 
(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 

Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Masterkolloquiums kann der Vor-
sitzende der Masterprüfungskommission die Kommission 
auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. Die Kommis-
sion besteht aus dem Vorsitzenden und mindestens noch 
einem Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, gehören alle 
drei Gutachter zur Masterprüfungskommission. Die Kom-
mission ist zu Beginn des Kolloquiums bekannt zu geben. 
Der Vorsitzende bestimmt die Dauer des Masterkolloqui-
ums. Sie soll 90 Minuten nicht überschreiten. Das Kollo-
quium besteht aus dem Referat des Autors, eventuell auch 
aller Autoren, und der Diskussion. 

 
(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollo-

quiumsnote nach § 17 Absatz 2. Die Gesamtnote des 
Masterkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel der 
Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 17 
Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch 
den Vorsitzenden zu verkünden. 
 
 

§ 33 
Wiederholung von Masterarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Masterarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt 
werden. Das neue Thema der Masterarbeit wird in ange-
messener Frist ausgegeben. Versäumt der Student, inner-
halb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 ein 
neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass der Kandidat das Fristversäum-
nis nicht zu vertreten hat. 
 

(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-
standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
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derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 
Satz 4 entsprechend. 

 
(3) § 18 Absatz 5 gilt entsprechend. 

 
(4) Wird die Abschlussprüfung (§ 27) bis zum jewei-

ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
 

VI. 
Schlussbestimmungen 

 
 

§ 34 
Übergangsregelungen (entfällt) 

 
 
 
 

§ 35 
In-Kraft-Treten der Masterprüfungs- und 

Studienordnung 
 

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt 
der Hochschule Anhalt" in Kraft und ist für alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2014 in den Studiengang Design 
Research eintreten gültig. 

 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Architektur, Facility 
Management und Geoinformation vom 10.04.2013 und 
des Senates der Hochschule Anhalt vom 22.05.2013 und 
der Genehmigung durch den Präsidenten der Hochschule 
Anhalt vom 03.03.2014. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 64/2014 am 07.03.2014. 
 
Köthen, den 03.03.2014 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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Masterurkunde
Master´s Degree Certifi cate

Die Hochschule Anhalt
Fachbereich 
Architektur, Facility Management 
und Geoinformation

verleiht aufgrund der 
bestandenen Masterprüfung im 
kooperativen Studiengang

DESIGN RESEARCH

den Mastergrad

MASTER OF SCIENCE (M SC.) .

Anhalt University 
of Applied Sciences,

Department of 
Architecture, Facility Management 
and Geoinformation

has awarded the academic degree of
MASTER OF SCIENCE (M SC.) .

after the successful completion of 
examinations following a course in
DESIGN RESEARCH

Nachname (surname), Vorname �¿�UVW�QDPH�

Geburtsdatum �GDWH�RI�ELUWK�, Geburtsort �SODFH�RI�ELUWK�

Ort (place), Datum �GDWH�

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  

Nachname, Name 

Geburtsdatum, 
Geburtsort 

Ort, Datum 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 

Direktor der Stiftung Bauhaus Dessau 
Prof. Dr. Vorname Name 
Director Bauhaus Dessau Foundation 

Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Zeugnis über die Masterprüfung
Certifi cate of Examination for a
Master´s Degree

hat im Fachbereich

ARCHITEKTUR, FACILITY MANAGEMENT 
UND GEOINFORMATION

die Masterprüfung im kooperativen
Studiengang

DESIGN RESEARCH

bestanden.

has passed all examinations on the
Master’s Programme

DESIGN RESEARCH

in the Department of

ARCHITECTURE, FACILITY MANAGEMENT 
AND GEOINFORMATION

GESAMTNOTE DER MASTERPRÜFUNGNG
Final Grade of Examination for a 
Master’s Degree

CREDITS

ECTS

Nachname (surname), Vorname �¿�UVW�QDPH�

Geburtsdatum �GDWH�RI�ELUWK�, Geburtsort �SODFH�RI�ELUWK�

Ort (place), Datum �GDWH�

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  

Nachname, Name 

Geburtsdatum, 
Geburtsort 

Ort, Datum 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 

Direktor der Stiftung Bauhaus Dessau 
Prof. Dr. Vorname Name 
Director Bauhaus Dessau Foundation 

Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 

xxx 
 

xxx 
	
  

xxx 
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Pflichtmodule  Credits Noten 
Compulsory Subjects Credits Grades 
 
Vorlabor / Labor zu Design Research  C  X,y 
Prelab / Laboratory on Design Research 
 
Theorie und Methoden  C  X,y 
Theory and Methods 
 
Ringvorlesung / Forschungskolloquium I C  X,y 
Lecture Series / Colloquium 
 
Projektive Arbeit  C  X,y 
Project Work 
 
Ringvorlesung / Forschungskolloquium II C  X,y 
Lecture Series / Colloquium 
 
 
 

Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Subjects 
 
WPM I C  X,y 
Elective I 
 
WPM II C  X,y 
Elective II 
 
 
 
 
 
 
 
 
Thema der Masterarbeit: 
Subject of the Master Thesis: 
 
 
 
 
 
Masterarbeit / Kolloquium C  X,y 
Master Thesis / Colloquium 
 
 
 

Zusatzmodule 
Additional Subjects 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
. 
ZM n C  X,y 
AS n 
 
 
 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5); 
sufficient (3,6 - 4,0) 
 

s.a. successfully attended 
 

ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7); E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis 
3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 
 

e.t. erfolgreich teilgenommen 
 

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8 
bis 4,0) 
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Anlage 3 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 
 
- Muster - 
 
 
 
 Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

Diploma Supplement 
 

1. INFORMATION IDENTYFING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1.1 Family Name / 1.2. First Name «Name», «Vorname» 
1.3 Date, Place of birth «GebDatum», «GebOrt» 
1.4 Student ID Number or Code «Mtknr» 
 

2. INFORMATION IDENTYFING THE QUALIFICATION 
2.1 Name of Qualification Master of Science (M.Sc.) 
2.2 Main Field of Study «Design Research» 
2.3 Administering Institution  Anhalt University of Applied Sciences,  

 Department of «Architecture, Facility 
Management and Geoinformation». 

 The MSc. Design Research program is 
conducted by Anhalt University of Applied 
Sciences and Bauhaus Dessau Founda-
tion in cooperation with Humboldt Uni-
verstät zu Berlin. 

2.4. Language of Instruction English 
 

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level of Qualification Master 
3.2 Official Length of Programme 1 year 
3.3 Access Requirements One of the following degrees: Bakkalau-

reus/Bachelor degree (four years); Magis-
ter/Master degree; Diplom in Architecture, 
Design, Culture Sciences or appropriate re-
lated fields or foreign equivalent. Profes-
sional practice in one or several of these 
fields (one year). 

 

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1 Mode of Study full time 
 
4.2 Programme Requirements / Qualification Profile of the Graduate 
In the Master’s Programme students are taught comprehensibly in the field of Design Research in order to enable 
the graduates to operate scientifically and responsibly in their future professions. In particular, students will ac-
quire founded knowledge about methods of scientific working and they will gain knowledge about instructed elab-
orating individual projects of research in the fields of Design and Architecture.  
Students learn processes in scientific working, development, operation monitoring, the selection of facility and 
equipment and the processes for the production scientific proposals. The students possess a sound background 
in the basic knowledge and range of techniques in the above mentioned areas of competence. 
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With this qualification students will have gained knowledge in the subject and have the necessary communication 
skills in order to:  

1. apply their knowledge of scientific methods in design research and be able to integrate their ideas and 
problem solving skills 

2. compile, assess and interpret relevant information 
3. make sound decisions when discoveries are made which concern social, commercial, scientific and ethi-

cal issues 
4. sustain the momentum of independent learn processes 
5. formulate and argue professional opinions/criteria 
6. be able to interact on a professional level with professionals and non-professionals 
7. work on an interdisciplinary level and have the capability to take responsibility in a team. 

 

4.3 Programme Details  
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Master’s Degree for sub-
jects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. 
 
4.4 Grading Scheme  
1.0; 1.3 for “very good“, an excellent performance,  
1.7; 2.0; 2.3 for “good“, a performance significantly exceeding the average requirements,  
2.7; 3.0; 3.3 for “satisfactory“, a performance fulfilling average requirements in every respect,  
3.7; 4.0 for “sufficient“, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies,  
5.0  for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.  
An ECTS grade according to the following system is additionally granted:  

A  best 10 % 
B  next 25 % 
C  next 30 % 
D  next 25 % 
E  last 10 % of Graduates. 

 
4.5 Overall Classification 
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80 %, thesis: 
15 %, oral examination/colloquium: 5 %) 
 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study  
Qualifies to apply apply for admission for a doctorate program at cooperating- and non - cooperating Universities. 
 
5.2 Professional Status 
Graduates of the Master’s program are competent in all aspects relating to the development of Design Research. 
This includes the right to hold the professional title of M.Sc. 
 

6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 
no further information provided 
 
6.2 Further Information Sources 
About the institution:  http://www.hs-anhalt.de/nc/fachbereiche/fb-3-architektur-facility-management-und-
geoinformation/studiengaenge.html 
 
 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following documents: 

Master´s Degree Certificate  

Certificate of Examination for a Master’s Degree  

 

 

 
«PruefDatum»  «name» 
Certification Date        Chair of the Examinations Committee 
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Anlage 4 
  
Studien- und Prüfungsplan für den Studiengang M.Sc. Design Research 
 
Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren 
Creditierung an. Bestandteile der Bachelorprüfung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, die Masterarbeit und das 
Masterkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage. 
 
 
 

1. Fachsemester 

Semesterwochenstun-
den 

15 Wochen 
Prü-

fungs-
vorleis-

tung 

Prü-
fungs-

art 

Zeit-
dauer 

der 
Prüfung 

Credits 

V Ü P 

Pflichtmodule 
Vorlabor / Labor zu Design Research  8   E/B  10 
Theorie und Methoden 2 2  TN80 H  5 
Ringvorlesung/Forschungskolloquium I 2   TN80 R  5 
Projektive Arbeit (6 Wochen)  8   P  5 
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wählen) 
WPM  2 2     5 

Summe 1. Fachsemester 6 20     30 
 
 
 

2. Fachsemester 
Pflichtmodule 
Ringvorlesung/Forschungskolloquium II    TN80 R  5 
        
Masterarbeit (20 Wochen)    § 29 H  25 Masterkolloquium    § 32 C/P 20 min 

Summe 2. Fachsemester       30 
        

Summe Studiengang gesamt       60 
 
 
Modulabschluss: E/B Entwurf/Beleg   Prüfungsvorleistung:   TN 80  Teilnahmenachweis 80 % 
  H Hausarbeit 
  R Referat 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anlage 5 
Regelstudienverlauf 
 

1. Semester 15 Wochen - Vorlesungen, Übun-
gen, Exkursionen 

6 Wochen Übungen, Projekte, Exkursionen, Prü-
fungen 30 Credits 

2. Semester 22 Wochen Ringvorlesung / Forschungskolloquium 
Masterarbeit / Kolloquium 30 Credits 

 
Die Modulprüfungen erfolgen vorzugsweise in der Prüfungswoche, optional studienbegleitend. 
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

PRÜFUNGS- UND STUDIEN-
ORDNUNG 

 
 
 

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 
 

BACHELOR OF ENGINEERING 
 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 
UND UMWELTPLANUNG 

(LAU) 
 
 
 

vom 14.01.2013 
 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA 
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prüfungs- und 
Studienordnung genehmigt.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gliederung 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
§   2 Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prü-

fungen 
§   3 Bachelorgrad 
§   4 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   5 Prüfungsausschuss 
§   6 Prüfungsamt 
§   7 Prüfer und Beisitzer 
 

1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte 
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbe-
zeichnungen verzichtet, entsprechende Formulierungen 
im Maskulinum gelten auch im Femininum. 

 

II. Studienberatung, Studienverlauf, Studienin-
halte 

 
§   8 Studienberatung 
§   9 Studienplan und Studieninhalte 
§ 10 Vermittlungsformen 
§ 11 Berufspraktikum, Mobilitätsfenster 
§ 12 Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 
 
 
III. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs-

leistungen, Bewertung und Creditierung von 
Prüfungsleistungen, Verfahrensvorschriften 

 
§ 13 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Creditierungen 
§ 14 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§ 15 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 16 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 17 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 18 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 19 Wiederholung von Prüfungen und Leistungs-
nachweisen 

§ 20 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
Bescheinigungen 

§ 21 Zusatzmodulprüfungen 
§ 22 Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 
§ 23 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 24 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 25 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
 
IV. Bachelorprüfung 
 
§ 26 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 27 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
V. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 28 Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 
§ 29 Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorar-

beit 
§ 30 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 31 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 32 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 33 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 34 Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloqui-

um 
 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 35 Übergangsregelungen 
§ 36 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und Stu-

dienordnung  
 
 
 
Anlagen 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 3: Diploma Supplement 
Anlage 4: Studien- und Prüfungsplan 
Anlage 5: Regelstudienverlauf 
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I. 
Allgemeiner Teil 

 
 

§ 1 
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-

chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Zusätzliche Voraussetzung ist ein 
Vorpraktikum von acht Wochen, welches vor Studienbe-
ginn absolviert werden muss, in begründeten Ausnahme-
fällen kann das Vorpraktikum spätestens bis zum Ende 
des vierten Semesters nachgeholt werden. 

 
(2) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-

mesters. 
 
 

 
§ 2 

Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 
 

(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul 
ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch eine Prüfungsleistung oder sonstige 
überprüfbare Studienleistungen abgeschlossen werden 
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser 
Ordnung aufgeführt. 

 
(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 

des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden 
Credits vergeben. Die Anzahl der Credits richtet sich nach 
dem durchschnittlichen Arbeitsaufwand, der durch die 
Studierenden in dem jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein 
Credit nach dem European Credit Transfer System (ECTS) 
entspricht einem Arbeitsaufwand von 30 Zeitstunden. 
Eingeschlossen sind die Teilnahme an Lehrveranstaltun-
gen, Vor- und Nachbereitung, Selbststudium, Prüfungs-
vorbereitungen sowie die Erbringung von anderen Studien- 
und Prüfungsleistungen. Die Module haben jeweils einen 
Umfang von mindestens fünf Credits und erstrecken sich 
über ein Semester oder ein Studienjahr. Der durchschnitt-
liche Arbeitsaufwand eines Semesters umfasst jeweils 
etwa 30 Credits. 

 
(3) Ziel des Studiums ist es, die Studierenden in ei-

ner bewusst breit angelegten, praxisorientierten Ausbil-
dung unter Einbeziehung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
auf analysierende, planende, gestaltende und ausführende 
Tätigkeiten vorzubereiten. Sie sollen auf diese Weise zu 
einer eigenverantwortlichen Berufstätigkeit auf dem Gebiet 
der Sicherung, Planung, Entwicklung und Gestaltung von 
Freiraum, Umwelt, Natur und Landschaft in besiedelten 
und unbesiedelten Gebieten vorbereitet werden. Ebenso 
sollen sie in die Lage versetzt werden, zukunftsfähige 
Strategien für die nachhaltige Nutzung und Ästhetik von 
urbanen und landschaftlichen Räumen unter Berücksichti-
gung von Erfordernissen des Umwelt- und Naturschutzes, 
auch unter den sich verändernden Rahmenbedingungen - 
Entwicklung der Bevölkerungsstruktur, zunehmender 
Ressourcenknappheit, Klimawandel - zu entwickeln. Das 
dazu erforderliche Grundlagenwissen und der Einsatz 
moderner Techniken werden in Vorlesungen, Übungen 
und Seminaren vermittelt. Durch die selbstständige Bear-
beitung von anwendungsorientierten Fragestellungen in 
studentischen Projekten wird die Aneignung von Manage-
ment- und Sozialkompetenzen gewährleistet. Der Praxis-
bezug ist zum einen durch die praktische Umsetzung von 
Planungsergebnissen im Landschaftsbau und in der Land-
schaftspflege und zum anderen durch die Integration eines 
Praxissemesters in den Studienablauf gesichert. Mit dem 
Bachelor wird zugleich die grundsätzliche Berechtigung 
zur Aufnahme eines Masterstudiums festgestellt. 

 

(4) Die Bachelorarbeit und das Kolloquium bilden 
den Abschluss des Studiums im Studiengang Land-
schaftsarchitektur und Umweltplanung. Durch sie soll 
festgestellt werden, ob der Student die für den Übergang 
in die Berufspraxis notwendigen berufsfeldbezogenen 
Qualifikationen erworben hat, die wissenschaftlichen 
Grundlagen und fachlichen Zusammenhänge des Studien-
ganges überblickt und für die Berufspraxis ausreichende 
Methoden- und soziale Kompetenzen erworben hat. 

 
(5) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-

gen (s. Anlage 4), der Bachelorarbeit und dem Kolloquium 
zur Bachelorarbeit. Als Vorleistungen einer Modulprüfung 
werden Leistungs- oder Teilnahmenachweise nach Anlage 
4 gefordert. Durch einen Leistungsnachweis dokumentiert 
der Student die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in einer für das Fach spezifischen Art und 
Weise, die in Abhängigkeit von der Art der durchgeführten 
Lehrveranstaltungen, der betreffenden Zahl der Studieren-
den sowie gegebenenfalls weiterer Faktoren vom Prüfer 
festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der Regel 
spätestens vier Wochen nach Semesterbeginn bekannt 
gegeben.  

 
(6) Je Modul ist maximal eine Prüfungsleistung zu 

absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis 
eingeht. In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob der 
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesentli-
chen Zusammenhängen beherrscht und die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen selbständig 
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 18. 

 
(7) Ist im Studien- und Prüfungsplan (s. Anlage 4) 

vorgesehen, Module ohne Prüfung abzuschließen, sind 
Teilnahme- und/oder Leistungsnachweise zu erbringen. 
Die Bewertung erfolgt mit „bestanden“ oder „nicht bestan-
den", das Modul geht demzufolge nicht in die Berechnung 
der Gesamtnote der Bachelorprüfung nach § 27 ein. 
 
 

§ 3 
Bachelorgrad 

 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der Fach-

bereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschafts-
entwicklung den akademischen Grad 
 

Bachelor of Engineering 
(B.Eng.). 

 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit 
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prüfungs-
leistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 20. 
 
 

§ 4 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Bache-
lorprüfung acht Semester (Anlage 5). 
 

(2) Das Studium enthält Berufspraktika. 
 

(3) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind so 
gestaltet, dass der Student die Bachelorprüfung in der 
Regel im achten Fachsemester abschließen kann. Die 
Prüfungen können auch vorzeitig abgelegt werden. 
 

(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind ein-
schließlich Bachelorarbeit und Bachelorkolloquium min-
destens 240 Credits nachzuweisen. 
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§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
und benennt gleichzeitig deren ständige Vertreter. Dem 
Prüfungsausschuss gehören sechs Mitglieder an, und 
zwar vier Mitglieder der Gruppe Professoren, ein Mitar-
beiter gemäß § 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulgesetz 
des Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der Vorsit-
zende und der stellvertretende Vorsitzende gehören der 
Gruppe der Professoren an. Das studentische Mitglied 
nimmt an der Bewertung und Anrechnung von Studien- 
und Prüfungsleistungen nur beratend teil. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungs- und Studienordnung; dabei ist dem Gesichts-
punkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der Prü-
fungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er be-
handelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden 
den Ausschlag. Der Prüfungsausschuss ist beschlussfä-
hig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder – darunter der 
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein 
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
dürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren entschieden 
werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf 
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden 
übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Wider-
sprüche und den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. 
Der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Er berichtet dem Prü-
fungsausschuss regelmäßig über seine Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachter 
teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen. 
 
 

§ 6 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 

Prüfungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen 
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prüfun-
gen und Prüfungsabschnitten. Der Leiter des Prüfungsam-

tes informiert den Prüfungsausschuss über die Einhaltung 
der Prüfungsfristen, über die Einhaltung der Zulassungs-
bedingungen durch die Studierenden und unterbreitet 
Vorschläge zur Anerkennung bzw. Anrechnung von Prakti-
ka. 
 
 

§ 7 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und 

die Beisitzer (Prüfungskommission). Als Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern 
dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-
tens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen. Dem Beisitzer obliegt 
im Wesentlichen eine Kontrollfunktion für den ordnungs-
gemäßen Ablauf der mündlichen Prüfung und die Proto-
kollführung. Der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung zu 
hören. 
 

(2) Die Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 15 
Absatz 3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Modulprüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt gege-
ben werden. 
 

(5) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 5 Absatz 9 ent-
sprechend. 
 
 
 

II. 
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte 

 
 

§ 8 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt informiert Studieninteressierte über Studienmög-
lichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvoraussetzun-
gen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 
 

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 
Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf sowie bei 
persönlich bedingten Störungen im Studienverlauf. Der 
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten 
Studienjahres über den bisherigen Studienverlauf, infor-
miert die Studierenden und führt ggf. eine Studienberatung 
durch. 
 

(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereich ein 
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt. 

 
 

§ 9 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studien- und Prüfungs-

plan der Lehrveranstaltungen in den Semestern (s. Anlage 
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4). Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil 
dieser Ordnung. Er enthält eine Empfehlung für den zeitli-
chen Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der Semes-
terwochenstunden pro Modul und die zu erwerbenden 
Credits an. 
 

(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 
die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die durch die Studierenden auszuwäh-
len sind, wobei jeder Studierende nach Maßgabe des 
Studien- und Prüfungsplanes und ggf. auf Empfehlung der 
Studienfachberatung in einem bestimmten Umfang Wahl-
pflichtmodule belegen muss. Das Angebot an Wahlpflicht-
modulen kann auf Beschluss des Fachbereichsrates je-
weils vor Semesterbeginn präzisiert werden.  
 

(3) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 
können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können von 
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der 
Hochschule gewählt werden. 
 
 

§ 10 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-

dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die 
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare, 
Übungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 
 

(2) Vorlesungen dienen der Darstellung grundle-
gender Zusammenhänge und der Systematisierung theo-
retischen Wissens sowie der Methodologie wissenschaftli-
cher Arbeit. In ihnen werden abgegrenzte Stoffgebiete 
unter Heranziehung neuer Forschungsergebnisse in über-
sichtlicher Form dargestellt. 
 

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden.  
 

(4) In Übungen wird der Lehrstoff in systematischer 
Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die Veranstaltun-
gen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshilfen an. Die 
Studierenden arbeiten einzeln oder in Gruppen.  
 

(5) In Praktika wird das theoretisch erworbene Wis-
sen durch Versuche, Experimente und Simulationen bestä-
tigt und gefestigt. Es sind Fähigkeiten und Fertigkeiten 
beim Umgang mit spezieller Software, mit Anlagen und 
Geräten und  bei der Anwendung von Technologien zu 
entwickeln. Die Studierenden arbeiten dabei in der Regel 
in Gruppen. 
 

(6) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 
von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit 
zur Verarbeitung, Analyse und Lösung von Problemen aus 
der unmittelbaren Berufspraxis bei.  
 

(7) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums in 
den jeweiligen Modulen. Sie dienen dazu, die Lehrinhalte 
und den Kontakt zur beruflichen Praxis während des Stu-
diums zu vertiefen sowie aktuelle Probleme von Unter-
nehmen und Behörden einer bestimmten Region kennen 
zu lernen und zu beurteilen. 
 
 

§ 11 
Berufspraktikum, Mobilitätsfenster 

 
(1) Das Berufspraktikum ist Bestandteil des Studi-

ums und erfolgt nachweislich in einem Unternehmen oder 

einer dem Studienziel entsprechenden Einrichtung. Wenn 
ausreichende Praxisstellen nicht zur Verfügung stehen, 
können diese ausnahmsweise durch gleichwertige Pra-
xisprojekte oder Praxisphasen an der Hochschule ganz 
oder teilweise ersetzt werden. 

 
(2) Die Dauer des Berufspraktikums beträgt mindes-

tens 20 Wochen. 
 
(3) Die Durchführung des Praktikums erfolgt auf der 

Grundlage der Praktikumsordnung des Studienganges. 
 
(4) Die Studierenden haben die Möglichkeit, wäh-

rend des siebten Semesters  eine Studienphase an einer 
kooperierenden ausländischen Hochschule zu absolvieren. 
Die inhaltliche Ausgestaltung und die Dauer dieser Studi-
enphase sind so zu organisieren, dass die Anerkennung 
der Leistungen für den Studiengang Landschaftsarchitek-
tur und Umweltplanung möglich wird. Dazu werden die 
Studierenden durch die Studienfachberatung unterstützt. 
 
 

§ 12 
Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 

 
(1) Der Studien- und Prüfungsplan enthält Lehrver-

anstaltungen zur Arbeit mit wissenschaftlicher Literatur 
einschließlich der Nutzung von Informationssystemen im 
Umfang von zwei Credits im Rahmen des Pflichtmoduls 
Fachpraktika. 

 
(2) Zur Persönlichkeitsbildung und Entwicklung so-

zialer Kompetenzen wird im Wahlpflichtbereich das Modul 
Studium generale im Umfang von fünf Credits angeboten. 
Bis zu drei Credits (ein Credit pro Semester) können dabei 
durch aktive Mitwirkung in den Gremien der Hochschul-
selbstverwaltung oder durch besonderes Engagement in 
öffentlichkeitswirksamen Bereichen der Hochschule er-
worben werden. Über die Anerkennung entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag. 

 
 
 

III 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 
Bewertung und Creditierung von Prüfungsleistungen, 

Verfahrensvorschriften 
 
 

§ 13 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prü-

fungsleistungen sowie deren Creditierung 
 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet.  
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden 
entsprechend der Lissabon-Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht 
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich, 
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung 
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften sind zu beachten. 

 
(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-

leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 
 

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und 
Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbereichs erwor-
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ben wurden, können bis zur Hälfte der für den Studien-
gang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet wer-
den, die Entscheidung trifft der Prüfungsausschuss auf 
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall.  
 

(5) Zuständig für Anrechnungen von Leistungen 
nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss in 
Abstimmung mit den zuständigen Fachvertretern, negative 
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrün-
den. Studienzeiten nach den Absätzen 1 bis 3 können 
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt 
angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 18. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul 
unbenotet mit „bestanden“ aufgenommen, es geht nicht in 
die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorprüfung 
nach § 27 ein. 

 
(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 

1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Der 
Student hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterla-
gen im Antragsverfahren vorzulegen. 
 
 

§ 14 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 4 dieser 
Ordnung ablegen. Die Studierenden müssen sich zu den 
Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw. Abmel-
dungen zu Klausuren und mündlichen Prüfungen sind 
letztmalig am fünften Kalendertag vor dem Prüfungster-
min möglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 17, Absatz 1. 
An- und Abmeldungen erfolgen über das Service-Portal 
der Hochschule Anhalt. 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prüfungsvorleistungen im Prüfungsamt dokumen-
tiert ist. 
 

§ 15 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9). 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Prüfungsdauer 
ist in der Anlage 4 geregelt. 

 
(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-

kommission gemäß § 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penprüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll der Kandidat nachweisen, 
dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-

hänge einzuordnen vermag. Die wesentlichen Gegenstän-
de der Prüfung und die Bewertung der Prüfungsleistung 
sind in einem Protokoll festzuhalten, es ist von den Prüfern 
und Beisitzern zu unterschreiben. Die Dauer der mündli-
chen Prüfung ist nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der 
Prüfung ist dem Kandidaten im Anschluss an die mündli-
che Prüfung bekannt zu geben. 

 
(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 

Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prüfer 
festgelegten Termin in einer für wissenschaftliche Arbeiten 
üblichen Form abzugeben ist. Die selbständige Bearbei-
tung ist zu bekunden. 

 
(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 

fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller und/oder konstruktiver Hinsicht 
unter besonderer Berücksichtigung planerischer Aspekte. 
Ein Beleg kann auch als Leistungsnachweis für die Be-
herrschung von Arbeitsmitteln, Technologien o. ä. angefer-
tigt werden. Die Studierenden stellen dann unter Beweis, 
dass sie die vorgenannten Instrumentarien zur Lösung 
spezifischer Aufgaben des Fachgebietes einsetzen kön-
nen. 
 

(6) Ein Referat umfasst einen mündlichen Vortrag 
auf der Grundlage einer eigenständigen Auseinanderset-
zung mit einem fachspezifischen Gegenstand und unter 
Auswertung einschlägiger Literatur.  
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der 
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des 
Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst organi-
siertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbstständigen 
Beiträgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe 
führen. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem 
Projektbericht dargestellt und verteidigt. 
 

(9) Präsentationen beinhalten visuell-verbale Dar-
stellungen von Arbeitsergebnissen, ggf. im Rahmen eines 
Kolloquiums. In dem Kolloquium soll der Kandidat seine 
Arbeiten erläutern und verteidigen oder seine Kenntnisse 
in dem Prüfungsfach nachweisen. Das Kolloquium wird als 
mündliche Prüfung durchgeführt und kann mit einer Prä-
sentation verbunden werden, in dem Fall werden Präsen-
tation und Kolloquium gemeinsam bewertet. 
 

(10) Der Prüfungsplan des Fachbereiches legt die 
Termine für die Abnahme der mündlichen Prüfungen und 
Klausuren entsprechend des Rahmenprüfungszeitraumes 
fest. Bei anderen Prüfungsarten nach Absatz 1 legt die 
Lehrperson den Zeitpunkt fest. Das Prüfungsamt ist dar-
über zu informieren. Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur 
in begründeten Fällen abzuweichen.  

 
(11) Macht der Student durch ärztliches Zeugnis 

glaubhaft, dass er wegen länger andauernder Krankheit 
oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Prü-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen 
Form abzulegen, ist ihm durch den Prüfungsausschuss zu 
ermöglichen, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer 
anderen Form zu erbringen. Anträge sind von dem Kandi-
daten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 

 
(12) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen können 

auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prüfer 
durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. Der als 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen 
muss die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen 
erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund 
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der Angabe von eigenständig erarbeiteten Abschnitten 
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und 
für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht 
mehr als drei Personen umfassen. 
 

(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen. 
 
 

§ 16 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 

ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteilnehmer 
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Prüfung 
nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst im fol-
genden Semester.  
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 15 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
kommission. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungskommission kann auch während 
der Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn 
dies der körperliche bzw. psychische Zustand des Prü-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der 
Prüfung bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken 
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und 
durch Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf 
Rücknahme der Prüfungsentscheidung an den Prüfungs-
ausschuss stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen 
neuen Termin fest. 
 
 

§ 17 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 

„nicht bestanden“ bewertet, wenn der Studierende ohne 
vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 15 

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis der 

Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden 
die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsausschuss 
ein neuer Termin anberaumt.  
 

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Prü-
fungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagiate) oder Benut-
zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ 
bewertet. Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst 
nach der Prüfung bzw. nach der Übergabe des Zeugnisses 
bekannt wird. Die Feststellung wird von den Prüfern oder 

Aufsichtsführenden getroffen und aktenkundig gemacht. 
Studenten, die sich eines Verstoßes gegen die Ordnung 
der Prüfung schuldig gemacht haben, können durch Prü-
fungsbefugte bzw. Aufsichtsführende von der Fortsetzung 
der betreffenden Prüfungsleistung ausgeschlossen wer-
den; in diesem Falle gilt die betreffende Prüfungsleistung 
als mit „nicht bestanden“ bewertet. Die Gründe für den 
Ausschluss sind aktenkundig zu machen, ansonsten gel-
ten § 19 Absatz 1 und § 23. 
 

(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 
Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 18 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung 

der Modulnote 
 

(1) Die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistung 
wird von den Prüfern bei mündlichen Prüfungen unmittel-
bar nach Feststellung der Bewertung, bei schriftlichen 
Prüfungen in der Regel innerhalb einer Frist von vier Wo-
chen nach Semesterbeginn bei Prüfungen nach Rahmen-
semesterplan bzw. vier Wochen nach Ende des Modulblo-
ckes über das Service-Portal unter Beachtung des Daten-
schutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen des letzten 
Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe in der Regel 
innerhalb von vier Wochen nach Ende der Vorlesungszeit, 
bei später stattfindenden Prüfungen des letzten Fachse-
mesters zu einem Zeitpunkt, der den Studienabschluss 
innerhalb der Regelstudienzeit ermöglicht. 

 
(2) Für die Bewertung durch den jeweiligen Prüfer 

sind folgende Noten2 zu verwenden: 
 
1,0; 
1,3 für „sehr gut“ - eine hervorragende Leistung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ 
- eine erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen lie-
gende Leistung, 

2,7; 
3,0; 
3,3 

für „befriedi-
gend“ 

- eine Leistung, die in jeder Hin-
sicht durchschnittlichen Anforde-
rungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausrei-
chend“ 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforderun-
gen entspricht, 

5,0  für „nicht 
bestanden“ 

- eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den Anforderungen 
nicht mehr genügt. 

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden: 
1,0 = mindestens 95 Prozent 
1,3 = mindestens bis 90 Prozent 
1,7 = mindestens 85 Prozent 
2,0 = mindestens 80 Prozent 
2,3 = mindestens 75 Prozent 
2,7 = mindestens 70 Prozent 
3,0 = mindestens 65 Prozent 
3,3 = mindestens 60 Prozent 
3,7 = mindestens 55 Prozent 
4,0 = mindestens 50 Prozent 
5,0 = < 50 Prozent 
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(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüfern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens „ausreichend“ 
4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleistung von zwei oder 
mehr als zwei Prüfern bewertet, errechnet sich die Note 
der Prüfungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten.  
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 
 

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

§ 19 
Wiederholung von Prüfungen und 

Leistungsnachweisen 
 

(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-
nahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wieder-
holungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß § 7 
Absatz 1 zu bewerten. 

 
(2) entfällt 

 
(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprü-

fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist 
nicht zulässig. 
 

(4) Die Art der Prüfungen nach § 15 Absatz 1 wird 
bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 
 

§ 20 
 

Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
Bescheinigungen 

 
(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist dem 

Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und 
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Ba-
chelorprüfung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthält 
alle Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten 
Credits und die ECTS-Note. Urkunde (s. Anlage 1) und 
Zeugnis (s. Anlage 2) werden von dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses und dem Dekan unterzeichnet, das 
Diploma Supplement (s. Anlage 3) vom Prüfungsaus-
schussvorsitzenden. Mit dem Zeugnis der Bachelorprüfung 
werden gleichzeitig die Urkunde zur Verleihung des Ba-
chelorgrades und das Diploma Supplement überreicht. Alle 
Dokumente erhalten das Datum nach § 3. 

 
(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestan-

den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immat-
rikulationsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. Der 
Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen. 
 

(3) Verlässt der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- 
und Studienleistungen und deren Bewertung enthält. 

 
(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-

ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 21 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmo-
dulprüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 22 
Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 

 
(1) Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulgesetz 

des Landes Sachsen-Anhalt zur Feststellung der Gleich-
wertigkeit von Kompetenzen und Fähigkeiten, die außer-
halb des Hochschulbereichs erworben wurden (vergl. § 13 
Absatz 4) kann vorgesehen werden. Im Ergebnis ist die 
Zulassung in ein höheres Fachsemester möglich. 

 
(2) Für besonders Begabte und Studierende mit 

einschlägigen Kenntnissen und Fähigkeiten können in 
mentorieller Verantwortung des Studienfachberaters Son-
derstudien- und Prüfungspläne mit dem Ziel der Verkür-
zung des Studiums und/oder einer fachlichen Spezialisie-
rung vereinbart werden. Ebenfalls zulässig ist die Verein-
barung von Sonderstudienplänen für Studierende aus 
sozialen oder familiären Gründen und zur Förderung von 
Leistungssportlern, um die Anforderungen mit dem Stu-
dienverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen sind diese 
Pläne mit dem zuständigen Studiendekan. 
 

(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend §§ 3, 4, 
6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen des 
Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit werden 
im Rahmen von beantragten Sonderstudienplänen nach 
Absatz 2 realisiert. 
 
 

§ 23 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 

Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Student hierüber täu-
schen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulas-
sung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der 
Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes für das Land Sachsen-Anhalt über die 
Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer Entscheidung 
Gelegenheit zur Erörterung der Angelegenheit mit dem 
Prüfungsausschuss zu geben.  

 
 

§ 24 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 
Modulprüfung der Bachelorprüfung auf Antrag Einsicht in 
ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten einschließlich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prüfer gewährt. Der An-
trag ist längstens drei Monate nach Bekanntgabe des 
Prüfungsergebnisses zu stellen. Der Erstprüfer bestimmt 
den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 
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(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 
Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 
 
 

§ 25 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 13, 14, 16, 17, 18, 19, 
20, 21, 23, 24, 27, 29, 30, 33 und 34 dieser Ordnung ist 
schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Entschei-
dungen kann der Studierende innerhalb einer Frist von 
einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim Prü-
fungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an den Erstprüfer zur Überprüfung weiter. Wird die 
Bewertung durch den Prüfer antragsgemäß geändert, so 
hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch ab. Ande-
renfalls überprüft der Prüfungsausschuss die Entschei-
dung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 
4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 

beeinflusst war. 
 

(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 
 
 
 

IV. 
Bachelorprüfung 

 
 

§ 26 
Bestandteile der Bachelorprüfung 

 
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: 

1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen bzw. die Nachweise für den Ab-

schluss von Modulen (Anlage 4), 
4. Prüfungsvorleistungen (Anlage 4)  
5. der Nachweis des 20-wöchigen Berufspraktikums lt. 

Praktikumsordnung 
 
 

§ 27 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 4 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 18 Absatz 5 ermittelt3. Die Gesamt-
note der Bachelorprüfung ergibt sich als das 0,8fache der 
Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note der Bachelor-

3 Die einzelnen Noten werden dabei nach den dotierten 
Credits gewichtet. 

arbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die 
Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 
18 Absatz 5 gebildet. 

 
(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen: 

A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Studi-
engang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-
Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen: 
A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 
 
 
 

 
V. 

Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
 

§ 28 
Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 

 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Student 

in der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit selbständig zu bearbeiten, wesentliche Zusammen-
hänge der Thematik zu überblicken und die gewonnenen 
Erkenntnisse sowie die angewandten Methoden überzeu-
gend, eindeutig, in angemessener Sprache und in über-
sichtlicher Form darzustellen. 

 
(2) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fachli-

che Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss 
dar. 

 
(3) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist der 

Student, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Er-
kenntnisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform unter-
stützt mit modernen Mitteln vorzutragen und in einer wis-
senschaftlichen Diskussion zu vertreten. 
 
 

§ 29 
Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorarbeit 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch den Prüfer nach Anhörung des Studenten 
auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist 
beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen. Mindestens 
ein Prüfer muss Angehöriger der Hochschule Anhalt sein. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist von dem Professor oder 
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen 
des Lehrauftrages zu betreuen. 

 
(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen, 

dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen 
zurückgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall 
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der 
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrün-
deten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach 
Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist 
von drei Wochen verlängern. 
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(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an 
den Studenten sind durch den Prüfungsausschuss die 
Prüfer sowie der Vorsitzende der Bachelorprüfungskom-
mission zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen und 
dem Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der Vorsit-
zende der Bachelorprüfungskommission muss ein Profes-
sor der Hochschule Anhalt sein. 
 

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnit-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die 
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unter-
scheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen nach 
§ 28 Absatz 3 und § 31 Absatz 1 genügt. 
 
 

§ 30 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist 

an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn Module des ersten bis sechsten Fachse-
mesters gemäß Anlage 4 noch nicht bestanden sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 28. 
 
 

§ 31 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung da-

rüber zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in 
gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autoren zu unterzeichnen. 

 
(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in für wissen-

schaftliche Veröffentlichungen üblicher Form dreifach im 
Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine bibliogra-
phische Zusammenfassung abzugeben4. Die Abgabe der 
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datenträger gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemäß § 29 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen. 
 
 

§ 32 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

schriftliche Gutachten notwendig. Gutachten sind in der 
Regel innerhalb von vier Wochen durch die Prüfer zu 
erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet der zusätzlich bestellte Prüfer die Arbeit ebenfalls 
mit „nicht bestanden“, ist die Bachelorarbeitsnote „nicht 
bestanden“. Im positiven Fall ergibt sich die endgültige 
Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten 

4 Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 
28.01.2010. 

aller drei Gutachten entsprechend § 18 Absatz 4, mindes-
tens aber mit der Note 4,0 „ausreichend“. 
 

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 18 Absatz 2. 

 
 

§ 33 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqui-

um ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach § 
26, Nr. 3 bis 5 geforderten Leistungen. 
 

(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 
Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann der 
Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die Kom-
mission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. Die 
Kommission besteht aus dem Vorsitzenden und mindes-
tens noch einem Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, 
gehören in der Regel alle drei Gutachter zur Bachelorprü-
fungskommission5. Die Kommission ist zu Beginn des 
Kolloquiums bekannt zu geben. Der Vorsitzende bestimmt 
die Dauer des Bachelorkolloquiums. Sie soll 90 Minuten 
nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem 
Referat  des Autors, eventuell auch aller Autoren, und der 
Diskussion. 
 

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollqui-
umsnote nach § 18 Absatz 2. Die Gesamtnote des Ba-
chelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel der 
Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 18 
Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch 
den Vorsitzenden zu verkünden. 
 
 

§ 34 
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt 
werden. Das neue Thema der Bachelorarbeit wird in an-
gemessener Frist ausgegeben. Versäumt der Student, 
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass der Kandidat das Fristversäum-
nis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 
Satz 3 entsprechend. 

 
(3) § 19 Absatz 5 gilt entsprechend. 

 
(4) Wird die Abschlussprüfung (§ 28) bis zum jewei-

ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
 
 
 

5 Ausnahmen gelten, wenn ein Gutachter nicht am Ba-
chelorkolloquium teilnehmen kann 
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VI. 
Schlussbestimmungen 

 
§ 35 

Übergangsregelungen 
 

Diese Prüfungs- und Studienordnung ist für alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2014 in den Studiengang Bachelor 
Landschaftsarchitektur und Umweltplanung immatrikuliert 
wurden, gültig. Studierende, die vor dem 01.10.2014 in 
den Studiengang Bachelor Landschaftsarchitektur und 
Umweltplanung immatrikuliert waren, können durch schrift-
liche Erklärung an den Prüfungsausschuss beantragen, 
nach dieser Prüfungsordnung zu studieren. 
 
 

§ 36 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und 

Studienordnung 
 

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt 

der Hochschule Anhalt" in Kraft. 
 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Umweltplanung vom 14.01.2013 und 
des Senates der Hochschule Anhalt vom 20.02.2013 und 
der Genehmigung durch den Präsidenten der Hochschule 
Anhalt vom 07.04.2014. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 64/2014 am 08.04.2014. 
 
Köthen, den 07.04.2014 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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      Bernburg    Anlage 1 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 

Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

 

 Bachelorurkunde 
 Bachelor´s Degree Certificate 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 

 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

Die Hochschule Anhalt 
 Fachbereich  
 Landwirtschaft, Ökotrophologie und  
 Landschaftsentwicklung 
 

 verleiht aufgrund der  
 bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 
 
 Landschaftsarchitektur und  
 Umweltplanung 
 
 den Bachelorgrad 

Bachelor of Engineering (B.Eng.). 
 
 Anhalt University of Applied Sciences, 
 Department of  

Agriculture, Ecotrophology and 
Landscape Development 

  
 has awarded the academic degree of 
 Bachelor of Engineering (B.Eng.) 
 
 after the successful completion of examinations 
 following a course in 
  

Landscape Architecture and  
Environmental Planning. 

 
 Bernburg  TT. MM. JJJJ 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Bernburg    Anlage 2 
 Dessau 
 Köthen 

  
 

Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Certificate of Examination for a  
Bachelor´s Degree 

<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
hat im Fachbereich 
 

 Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
 Landschaftsentwicklung   

 die Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 Landschaftsarchitektur und  
Umweltplanung 

 

 bestanden. 
 
 has passed all examinations on the Bachelor’s 
 Programme 
 
 

Landscape Architecture and  
Environmental Planning 

   

 in the Department of 
 
 Agriculture, Ecotrophology and 
 Landscape Development. 
  
 Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
 Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree   

 Credits     CCC   

 ECTS     A…E 
  
 Bernburg, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule Credits Noten 
Compulsory Modules Credits Grades 
 
PM 1 C  X,y 
CS 1 
. 
. 
. 
PM n C  X,y 
CS n 
 
 
 
Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Modules 
 
WPM 1 C  X,y 
ECS 1 
. 
. 
. 
WPM n C  X,y 
ECS n 
 
 
 
 
 
 
Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 
 
 
 
 
 
 
Bachelorarbeit C  X,y 
Bachelor Thesis 
 
Kolloquium C  X,y 
Colloquium 
 
 
 
 
 
Zusatzmodule 
Additional Modules 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
 
ZM n C  X,y 
AS n 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5); 
sufficient (3,6 - 4,0) 
 

s.a. successfully attended 
 

ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7); E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis 
3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 
 

e.t. erfolgreich teilgenommen 
 

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8 
bis 4,0) 
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Anlage 3 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 
Diploma Supplement 
 
1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1.1. Family Name / 1.2. First Name Mustermann, Max 

1.3. Date and place of birth 6. März 1985, Musterstadt 

1.4. Student ID Number or Code 1111111 

 

2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION 
2.1. Name of Qualification Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

2.2. Main Field of Study Landscape Architecture and Environmental 

Planning 

2.3. Administering Institution  Anhalt University of Applied Sciences,  

 Agriculture, Ecotrophology and Landscape 

Development 

2.4. Language of Instruction German 

 

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1. Level of Qualification Bachelor 

3.2. Length of Programme 4 years 

3.3. Access Requirements higher education 

 

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED 
4.1. Mode of Study full time, 4 years 

4.2. Program Requirements 
The Bachelor's Programme conveys fundamental skills which qualify for undertaking tasks of maintenance, plan-
ning, development and design of urban green spaces, rural areas and landscapes with a high potential for nature 
conservation. Thus, a broad knowledge on urban design and urban renewal, aesthetics, garden planning, regional 
and recreation planning, landscaping and landscape management is provided in lectures and seminars. Further-
more, the students are prepared to generate adequate solutions and strategies for sustainable development with 
respect to changing population structure, scarcity of resources and climate change. Independent problem solving 
is strengthened by practical training on authentic exercises. The students possess a sound background in the 
basic knowledge and range of techniques in the above mentioned areas of competence and they are able to 
adjust to technological changes very quickly. 
With this qualification students will have gained knowledge on the discipline of landscape architecture and envi-
ronmental planning and they have the necessary communication skills in order 

-   to apply their knowledge and to be able to integrate their ideas with respect to a goal-oriented  
    problesolving    
-   to compile, assess and interpret relevant information 
-   to make sound decisions by taking changing social, commercial, scientific or ethical issues into considetion 
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-   to formulate and argue professional opinions and scientific criteria 
-   to be able to interact on a professional level with professionals and non-professionals 
-   to work on an interdisciplinary level and have the capability to take responsibility in a team 

The qualified students are, therefore, able to work in public institutions, planning offices, landscaping companies 
or in the area of facility management. The full time study of four years provides a fundamental precondition to be 
accepted as a member of the architectural association.  
 
4.3. Program Details  
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree for 
subjects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. 

 
4.4. Grading Scheme  
 
1.0; 1.3  for “very good“, an excellent performance,  
1.7; 2.0; 2.3  for “good“, a performance significantly exceeding the average requirements,  
2.7; 3.0; 3.3  for “satisfactory“, a performance fulfilling average requirements in every respect,  
3.7; 4.0  for “sufficient“, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies,  
5.0     for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.  
 
An ECTS grade according to the following system is additionally granted:  

A  best 10 % 
B  next 25 % 
C  next 30 % 
D  next 25 % 
E  last 10 % of Graduates. 

 
 
4.5. Overall Classification  
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80%, thesis: 
15%, oral examination/colloquium: 5%) 

 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1. Access to Further Study  
Qualifies holder to apply for admission for Master Studies.  Specific additional requirements may differ from insti-
tution to institution. 
 
5.2. Professional Status 
Graduates of the Bachelor’s program are competent in all aspects relating to the development of Landscape ar-
chitecture and environmental planning. 

 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

6.1. Additional Information 
 Degree holders of the Bachelor Program have the right to use the title „Ingenieur “. 
 
 6.2. Further Information Sources 
 About the institution:   http://www.loel.hs-anhalt.de 

 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following documents: 
Bachelor´s Degree Certificate  
Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree  
 

 
 
 

 
Certification Date Chair of the Examinations Committee 
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  Anlage 4  
Studien- und Prüfungsplan: Studiengang BA Landschaftsarchitektur und Umweltplanung 
Der Studien- und Prüfungsplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit 
sowie deren Creditierung an. Bestandteile der Bachelorprüfung sind die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, das Berufs-
praktikum, die Bachelorarbeit und das Bachelorkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser An-
lage. 
 

Fachsemester 

Lehrstunden 
Prü-

fungs-
vorleis-

tung 

Prü-
fungs-

art 

Zeit-
dauer 

der 
Prüfung 

Credits 

Vo
rle

-
su

ng
 

Se
m

in
ar

/ 
Ü

bu
ng

 

Pr
ak

ti-
ku

m
 

G
es

am
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1. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Naturwissenschaftliche Grundlagen 90 30  120 LNW K 120 min. 8 

Grundlagen des Landschaftsbaues und der 
Pflanzenverwendung (Fortsetzung im 2. FS) 60 30  90 Siehe 2. FS 6 

Grundlagen der Planung 60 15  75  K   90 min. 5 

Geomatik und Landschaftsinformatik  
(Fortsetzung im 2. FS) 30 30  60 LNW Siehe 2. FS 4 

Grundlagen des Gestaltens und Entwerfens 
(Fortsetzung im 2. FS) 30 75  105 LNW Siehe 2. FS 6 

Summe 1. Fachsemester  450        29 

 

2. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Grundlagen des Landschaftsbaues und der 
Pflanzenverwendung (Fortsetzg. aus 1. FS)   15 15  30  K 120 min.   2 

Geomatik und Landschaftsinformatik  
(Fortsetzung aus 1. FS)   30 30  60 LNW K 120 min.   4 

Naturschutz und Landschaftsökologie   75  30 105 LNW K   90 min.   7 

Grundlagen des Gestaltens und Entwerfens 
(Fortsetzung aus 1. FS)   15 30  45 LNW H    3 

Praktische Vegetationskunde  
(Fortsetzung im 3. FS)   45 45  90 Siehe 3. FS   6 

Informationstechnologien in der Landschafts-
architektur    60 90  150 LNW H 120 min.   9 

Summe 2. Fachsemester  480    31 

 

3. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Praktische Vegetationskunde 
 (Fortsetzung aus 2. FS)   15 15    30    LNW K 120 min.   2 

Grundlagen der Objektplanung   30 45    75    H      5 

Grundlagen der Vegetationstechnik und Bau-
konstruktion   60 30    90  K 120 min.   6 

Umweltplanung u. räumliche Gesamtplanung 105 45  150  K 120 min.   9 

1. Projekt  30    30  H + P    5 

Pflanzenverwendung (Fortsetzung im 4. FS)   15 30    45 Siehe 4. FS   3 

Summe 3. Fachsemester  420    30 
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4. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Pflanzenverwendung  
(Fortsetzung aus 3. FS)   30 30    60 LNW M   30 min.   4 

Freiraumplanung   30 60    90  H    6 

Ausführungsplanung und Ausschreibung   60 30    90 LNW H    6 

Sozioökonomische Grundlagen   45 30    75  K   90 min.   5 

2. Projekt  30    30  H + P    5 

Wahlpflichtmodule : es ist ein Modul  aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wählen (siehe übernächste Seite) 5 

Summe 4. Fachsemester je nach gewähltem Wahl-
pflichtmodul  31 

 

5. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Bauabwicklung    60 30    90 TN 80 + 
LNW K   90 min.   6 

Verwaltungs-, Planungs- und Umweltrecht   60 15    75  K 90 min.   5 

Städtebau   30 30    60 LNW H    5 

3. Projekt   30    30  H + P    5 

Wahlpflichtmodule: es sind Wahlpflichtmodule im Umfang von mind. 10 credits zu wählen  (siehe Folgeseite) 10 

Summe 5. Fachsemester Je nach gewählten Wahl-
pflichtmodulen  31 

         

6. Fachsemester 

Pflichtmodul 

Berufspraktikum 20 Wochen    LNW Keine Prüfung 30 

Summe 6. Fachsemester  0  30 

         

7. Fachsemester 

Wahlpflichtmodule: es sind Wahlpflichtmodule im Umfang von mind. 30 credits zu wählen (siehe Folgeseite) 30 

Summe 7. Fachsemester Je nach gewählten Wahl-
pflichtmodulen  30 

 

8. Fachsemester 

Pflichtmodule 

4. Projekt   30    30  H + P    5 

Fachpraktika (spätestens 8. Fachsemester)  120  120  LNW    8 

Bachelorarbeit 
10 Wochen 

 H  12 

Bachelorkolloquium  C/P    3 

Summe 8. Fachsemester  150    28 

         

Summe Studiengang gesamt  2790      240 
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Wahlpflichtmodulkatalog 
 
 

Modulname 
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Bodenschutz und bodenkundliche Feldme-
thoden 4  45 15   60 LNW H    5 

Fernerkundung und UIS 4  60 15   75 LNW R    5 

Gartendenkmalpflege 4  60    60  H + P    5 

Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
sowie Umweltprüfungen 4  75 15   90 LNW M   30 min.   6 

Objektplanungspraxis 4  60    60  H    5 

Umweltüberwachung 4  60 30   90 LNW M   30 min.   6 

Sportstättenbau und -unterhaltung 5  75 15   90  M 30 min.   6 

Baugeschichte  5/7  45 15   60  H    5 

Bauleitplanung und Bodenordnung 5/7 30 30 30 90 LNW M 30 min.   6 

Freiraumplanerische Stegreife 5/7  60    60  H    5 

Gemeindliche Landschaftsplanung und 
Umweltprüfung 5/7 30 30 30   90   LNW M   30 min.   6 

Landschafts- und Gehölzpflege 5/7  60 15   75  K   90 min.   5 

Planung von Tourismus- u. Freizeitanlagen 5/7  45 15   60  H    5 

Stadt- und Freiraumentwicklung 5/7  45 15   90  H    6 

Visuelle Techniken 5/7  60 15   75  H    5 

Wasserorientierte Stadtentwicklung 5/7  45 15   60  TN 80 H    5 

Spezielle Pflanzenverwendung 7  75 15   90 LNW K 90 min. 6 

Technik im Landschaftsbau 7  75 15   90  K 120 min. 6 

Studium generale 1 - 8      Keine Prüfung   5 

 
 
 
 
Modulabschluss: K Klausur    Prüfungsvorleistung:   LNW Leistungsnachweis 
  M mündliche Prüfung        TN 80 Teilnahmenachweis über 
  H Hausarbeit      mindesten 80 Prozent 
  R Referat       Teilnahme 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
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Anlage 5 
Regelstudienverlauf 
 

1. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 29 Credits 

2. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 31 Credits 

3. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

4. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 31 Credits 

5. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 31 Credits 

6. Semester 20 Wochen – Berufspraktikum  

 

30 Credits 

7. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

8. Semester 22 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika,  

Bachelorarbeit und Kolloquium 

2 x 2 Prüfungswochen 28 Credits 
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

PRÜFUNGS- UND STUDIEN-
ORDNUNG 

 
 
 

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 
 

BACHELOR OF SCIENCE 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

LANDWIRTSCHAFT 
(LW) 

 
 
 

vom 14.01.2013 
 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA 
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prüfungs- und 
Studienordnung genehmigt.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gliederung 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
§   2 Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prü-

fungen 
§   3 Bachelorgrad 
§   4 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   5 Prüfungsausschuss 
§   6 Prüfungsamt 
§   7 Prüfer und Beisitzer 
 

1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte 
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbe-
zeichnungen verzichtet, entsprechende Formulierungen 
im Maskulinum gelten auch im Femininum. 

 

II. Studienberatung, Studienverlauf, Studienin-
halte 

 
§   8 Studienberatung 
§   9 Studienplan und Studieninhalte 
§ 10 Vermittlungsformen 
§ 11 Berufspraktikum, Mobilitätsfenster 
§ 12 Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 
 
 
III. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs-

leistungen, Bewertung und Creditierung von 
Prüfungsleistungen, Verfahrensvorschriften 

 
§ 13 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Creditierungen 
§ 14 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§ 15 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 16 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 17 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 18 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 19 Wiederholung von Prüfungen und Leistungs-
nachweisen 

§ 20 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
Bescheinigungen 

§ 21 Zusatzmodulprüfungen 
§ 22 Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 
§ 23 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 24 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 25 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
 
IV. Bachelorprüfung 
 
§ 26 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 27 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
V. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 28 Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 
§ 29 Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorar-

beit 
§ 30 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 31 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 32 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 33 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 34 Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloqui-

um 
 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 35 Übergangsregelungen 
§ 36 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und Stu-

dienordnung  
 
 
 
Anlagen 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 3: Diploma Supplement 
Anlage 4: Studien- und Prüfungsplan 
Anlage 5: Regelstudienverlauf 
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I. 
Allgemeiner Teil 

 
 
 

§ 1 
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-

chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. 

 
(2) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-

mesters. 
 
 
 

 
§ 2 

Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 
 

(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul 
ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch eine Prüfungsleistung oder sonstige 
überprüfbare Studienleistungen abgeschlossen werden 
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser 
Ordnung aufgeführt. 

 
(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 

des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden 
Credits vergeben. Die Anzahl der Credits richtet sich nach 
dem durchschnittlichen Arbeitsaufwand, der durch die 
Studierenden in dem jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein 
Credit nach dem European Credit Transfer System 
(ECTS) entspricht einem Arbeitsaufwand von 30 Zeitstun-
den. Eingeschlossen sind die Teilnahme an Lehrveranstal-
tungen, Vor- und Nachbereitung, Selbststudium, Prü-
fungsvorbereitungen sowie die Erbringung von anderen 
Studien- und Prüfungsleistungen. Die Module haben 
jeweils einen Umfang von mindestens fünf Credits und 
erstrecken sich über ein Semester oder ein Studienjahr. 
Der durchschnittliche Arbeitsaufwand eines Semesters 
umfasst jeweils etwa 30 Credits. 

 
(3) Das Studium der Landwirtschaft vermittelt 

Fachwissen, Methodenkompetenz und Managementfähig-
keiten zur Führung von Unternehmen in Verknüpfung mit 
produktionstechnischem Know-how der Pflanzen- und 
Tierproduktion. Als Kompetenzen werden die Beherr-
schung von Produktion und Kostenmanagement, die 
Organisation und Steuerung von Beschaffung (Einkauf) 
und Absatz (Vermarktung), eine strategische und unter-
nehmerische Denk- und Entscheidungsweise sowie Kom-
munikations- und Teamfähigkeit erlangt. Besondere Be-
achtung finden dabei die Gestaltung der Zusammenarbeit 
zwischen der Landwirtschaft und ihren vor- und nachgela-
gerten Bereichen sowie das Agieren auf nationalen und 
internationalen Märkten. Mit dem Bachelor wird zugleich 
die grundsätzliche Berechtigung zur Aufnahme eines 
Masterstudiums festgestellt. 

 
(4) Die Bachelorarbeit und das Kolloquium bilden 

den Abschluss des Studiums im Studiengang Landwirt-
schaft. Durch sie soll festgestellt werden, ob der Student 
die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen 
berufsfeldbezogenen Qualifikationen erworben hat, die 
wissenschaftlichen Grundlagen und fachlichen Zusam-
menhänge des Studienganges überblickt und für die Be-
rufspraxis ausreichende Methoden- und soziale Kompe-
tenzen erworben hat. 

 
(5) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-

gen (s. Anlage 4), der Bachelorarbeit und dem Kolloquium 
zur Bachelorarbeit. Als Vorleistungen einer Modulprüfung 
werden Leistungs- oder Teilnahmenachweise nach Anlage 
4 gefordert. Durch einen Leistungsnachweis dokumentiert 

der Student die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in einer für das Fach spezifischen Art und 
Weise, die in Abhängigkeit von der Art der durchgeführten 
Lehrveranstaltungen, der betreffenden Zahl der Studieren-
den sowie gegebenenfalls weiterer Faktoren vom Prüfer 
festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der Regel 
spätestens vier Wochen nach Semesterbeginn bekannt 
gegeben.  

 
(6) Je Modul ist maximal eine Prüfungsleistung zu 

absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis 
eingeht. In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob der 
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesent-
lichen Zusammenhängen beherrscht und die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen selbständig 
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 18. 

 
(7) Ist im Studien- und Prüfungsplan (s. Anlage 4) 

vorgesehen, Module ohne Prüfung abzuschließen, sind 
Teilnahme- und/oder Leistungsnachweise zu erbringen. 
Die Bewertung erfolgt mit „bestanden“ oder „nicht bestan-
den", das Modul geht demzufolge nicht in die Berechnung 
der Gesamtnote der Bachelorprüfung nach § 27 ein. 
 
 

§ 3 
Bachelorgrad 

 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der Fach-

bereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschafts-
entwicklung den akademischen Grad 
 

Bachelor of Science 
(B.Sc.). 

 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit 
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prüfungs-
leistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 20. 
 
 

§ 4 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Ba-
chelorprüfung sechs Semester (Anlage 5). 
 

(2) Das Studium enthält Berufspraktika. 
 

(3) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind 
so gestaltet, dass der Student die Bachelorprüfung in der 
Regel im sechsten Fachsemester abschließen kann. Die 
Prüfungen können auch vorzeitig abgelegt werden. 
 

(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind ein-
schließlich Bachelorarbeit und Bachelorkolloquium min-
destens 180 Credits nachzuweisen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
und benennt gleichzeitig deren ständige Vertreter. Dem 
Prüfungsausschuss gehören sechs Mitglieder an, und 
zwar vier Mitglieder der Gruppe Professoren, ein Mitarbei-
ter gemäß § 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulgesetz des 
Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der Vorsitzende 
und der stellvertretende Vorsitzende gehören der Gruppe 
der Professoren an. Das studentische Mitglied nimmt an 
der Bewertung und Anrechnung von Studien- und Prü-
fungsleistungen nur beratend teil. 
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(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 

dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungs- und Studienordnung; dabei ist dem Gesichts-
punkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der Prü-
fungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er be-
handelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden 
den Ausschlag. Der Prüfungsausschuss ist beschlussfä-
hig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder – darunter der 
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein 
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
dürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren entschieden 
werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf 
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden 
übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Wider-
sprüche und den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. 
Der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Er berichtet dem Prü-
fungsausschuss regelmäßig über seine Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachter 
teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen. 
 
 

§ 6 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 

Prüfungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen 
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prüfun-
gen und Prüfungsabschnitten. Der Leiter des Prüfungsam-
tes informiert den Prüfungsausschuss über die Einhaltung 
der Prüfungsfristen, über die Einhaltung der Zulassungs-
bedingungen durch die Studierenden und unterbreitet 
Vorschläge zur Anerkennung bzw. Anrechnung von Prak-
tika. 
 
 

§ 7 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und 

die Beisitzer (Prüfungskommission). Als Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern 
dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-

tens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen. Dem Beisitzer obliegt 
im Wesentlichen eine Kontrollfunktion für den ordnungs-
gemäßen Ablauf der mündlichen Prüfung und die Proto-
kollführung. Der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung zu 
hören. 
 

(2) Die Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 15 
Absatz 3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Modulprüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt gege-
ben werden. 
 

(5) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 5 Absatz 9 
entsprechend. 
 
 
 

II. 
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte 

 
 

§ 8 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt informiert Studieninteressierte über Studienmög-
lichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvoraussetzun-
gen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 
 

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 
Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf sowie bei 
persönlich bedingten Störungen im Studienverlauf. Der 
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten 
Studienjahres über den bisherigen Studienverlauf, infor-
miert die Studierenden und führt ggf. eine Studienberatung 
durch. 
 

(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereich ein 
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt. 
 
 

§ 9 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studien- und Prüfungs-

plan der Lehrveranstaltungen in den Semestern (s. Anlage 
4). Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil 
dieser Ordnung. Er enthält eine Empfehlung für den zeitli-
chen Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der Semes-
terwochenstunden pro Modul und die zu erwerbenden 
Credits an. 
 

(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 
die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die durch die Studierenden auszuwäh-
len sind, wobei jeder Studierende nach Maßgabe des 
Studien- und Prüfungsplanes und ggf. auf Empfehlung der 
Studienfachberatung in einem bestimmten Umfang Wahl-
pflichtmodule belegen muss. Das Angebot an Wahl-
pflichtmodulen kann auf Beschluss des Fachbereichsrates 
jeweils vor Semesterbeginn präzisiert werden.  
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(3) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 
können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können 
von den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot 
der Hochschule gewählt werden. 
 
 

§ 10 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-

dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die 
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare, 
Übungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 
 

(2) Vorlesungen dienen der Darstellung grundle-
gender Zusammenhänge und der Systematisierung theo-
retischen Wissens sowie der Methodologie wissenschaftli-
cher Arbeit. In ihnen werden abgegrenzte Stoffgebiete 
unter Heranziehung neuer Forschungsergebnisse in über-
sichtlicher Form dargestellt. 
 

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden.  
 

(4) In Übungen wird der Lehrstoff in systematischer 
Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die Veranstaltun-
gen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshilfen an. Die 
Studierenden arbeiten einzeln oder in Gruppen.  
 

(5) In Praktika wird das theoretisch erworbene Wis-
sen durch Versuche, Experimente und Simulationen be-
stätigt und gefestigt. Es sind Fähigkeiten und Fertigkeiten 
beim Umgang mit spezieller Software, mit Anlagen und 
Geräten und  bei der Anwendung von Technologien zu 
entwickeln. Die Studierenden arbeiten dabei in der Regel 
in Gruppen. 
 

(6) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 
von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit 
zur Verarbeitung, Analyse und Lösung von Problemen aus 
der unmittelbaren Berufspraxis bei. 
 

(7) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums in 
den jeweiligen Modulen. Sie dienen dazu, die Lehrinhalte 
und den Kontakt zur beruflichen Praxis während des 
Studiums zu vertiefen sowie aktuelle Probleme von Unter-
nehmen und Behörden einer bestimmten Region kennen 
zu lernen und zu beurteilen. 
 
 

§ 11 
Berufspraktikum, Mobilitätsfenster 

 
(1) Das Berufspraktikum ist Bestandteil des Studi-

ums und erfolgt nachweislich in einem Unternehmen oder 
einer dem Studienziel entsprechenden Einrichtung. Wenn 
ausreichende Praxisstellen nicht zur Verfügung stehen, 
können diese ausnahmsweise durch gleichwertige Pra-
xisprojekte oder Praxisphasen an der Hochschule ganz 
oder teilweise ersetzt werden. 

 
(2) Die Dauer des Berufspraktikums beträgt mindes-

tens 18 Wochen. Es ist in zwei Abschnitten in den Stu-
dienablauf eingeordnet (siehe Anlage 4).  

 
(3) Die Durchführung des Praktikums erfolgt auf der 

Grundlage der Praktikumsordnung des Studienganges. 
 
(4) Die Studierenden haben die Möglichkeit, im vier-

ten Semester eine Studienphase an einer kooperierenden 
ausländischen Hochschule zu absolvieren. Die inhaltliche 
Ausgestaltung und die Dauer dieser Studienphase sind so 

zu organisieren, dass die Anerkennung der Leistungen für 
den Studiengang Landwirtschaft möglich wird. Dazu wer-
den die Studierenden durch die Studienfachberatung 
unterstützt. 
 
 

§ 12 
Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 

 
(1) Der Studien- und Prüfungsplan enthält Lehrver-

anstaltungen zur Arbeit mit wissenschaftlicher Literatur 
einschließlich der Nutzung von Informationssystemen im 
Umfang von zwei Credits im Rahmen des Pflichtmoduls 
Projekt. 

 
(2) Zur Persönlichkeitsbildung und Entwicklung so-

zialer Kompetenzen wird im Wahlpflichtbereich das Modul 
„studium generale“ im Umfang von fünf Credits angeboten. 
Bis zu drei Credits (ein Credit pro Semester) können dabei 
durch aktive Mitwirkung in den Gremien der Hochschul-
selbstverwaltung oder durch besonderes Engagement in 
öffentlichkeitswirksamen Bereichen der Hochschule er-
worben werden. Über die Anerkennung entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag. 

 
 
 

III 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 
Bewertung und Creditierung von Prüfungsleistungen, 

Verfahrensvorschriften 
 
 

§ 13 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 
Prüfungsleistungen sowie deren Creditierung 

 
(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 

Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet.  
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden 
entsprechend der Lissabon-Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht 
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich, 
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung 
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften sind zu beachten. 
 

(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 
 

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen 
und Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbereichs 
erworben wurden, können bis zur Hälfte der für den Studi-
engang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet 
werden, die Entscheidung trifft der Prüfungsausschuss auf 
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall.  
 

(5) Zuständig für Anrechnungen von Leistungen 
nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss in 
Abstimmung mit den zuständigen Fachvertretern, negative 
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrün-
den. Studienzeiten nach den Absätzen 1 bis 3 können 
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt 
angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
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me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 18. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul 
unbenotet mit „bestanden“ aufgenommen, es geht nicht in 
die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorprüfung 
nach § 27 ein. 

 
(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 

1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Der 
Student hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterla-
gen im Antragsverfahren vorzulegen. 
 
 

§ 14 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 4 dieser 
Ordnung ablegen. Die Studierenden müssen sich zu den 
Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw. Abmel-
dungen zu Klausuren und mündlichen Prüfungen sind 
letztmalig am fünften Kalendertag vor dem Prüfungster-
min möglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 17, Absatz 1. 
An- und Abmeldungen erfolgen über das Service-Portal 
der Hochschule Anhalt. 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive 
Resultat der Prüfungsvorleistungen im Prüfungsamt 
dokumentiert ist. 
 
 

§ 15 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9). 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Prüfungsdauer 
ist in der Anlage 4 geregelt. 
 

(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-
kommission gemäß § 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penprüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll der Kandidat nachweisen, 
dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge einzuordnen vermag. Die wesentlichen Gegenstän-
de der Prüfung und die Bewertung der Prüfungsleistung 
sind in einem Protokoll festzuhalten, es ist von den Prüfern 
und Beisitzern zu unterschreiben. Die Dauer der mündli-
chen Prüfung ist nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der 
Prüfung ist dem Kandidaten im Anschluss an die mündli-
che Prüfung bekannt zu geben. 

 
(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 

Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prüfer 
festgelegten Termin in einer für wissenschaftliche Arbeiten 
üblichen Form abzugeben ist. Die selbständige Bearbei-
tung ist zu bekunden. 

 

(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 
fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller und/oder konstruktiver Hinsicht 
unter besonderer Berücksichtigung planerischer Aspekte. 
Ein Beleg kann auch als Leistungsnachweis für die Be-
herrschung von Arbeitsmitteln, Technologien o. ä. angefer-
tigt werden. Die Studierenden stellen dann unter Beweis, 
dass sie die vorgenannten Instrumentarien zur Lösung 
spezifischer Aufgaben des Fachgebietes einsetzen kön-
nen. 
 

(6) Ein Referat umfasst einen mündlichen Vortrag 
auf der Grundlage einer eigenständigen Auseinanderset-
zung mit einem fachspezifischen Gegenstand und unter 
Auswertung einschlägiger Literatur.  
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der 
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des 
Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst organi-
siertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbstständigen 
Beiträgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe 
führen. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem 
Projektbericht dargestellt und verteidigt. 
 

(9) Präsentationen beinhalten visuell-verbale Dar-
stellungen von Arbeitsergebnissen, ggf. im Rahmen eines 
Kolloquiums. In dem Kolloquium soll der Kandidat seine 
Arbeiten erläutern und verteidigen oder seine Kenntnisse 
in dem Prüfungsfach nachweisen. Das Kolloquium wird als 
mündliche Prüfung durchgeführt und kann mit einer Prä-
sentation verbunden werden, in dem Fall werden Präsen-
tation und Kolloquium gemeinsam bewertet. 
 

(10) Der Prüfungsplan des Fachbereiches legt die 
Termine für die Abnahme der mündlichen Prüfungen und 
Klausuren entsprechend des Rahmenprüfungszeitraumes 
fest. Bei anderen Prüfungsarten nach Absatz 1 legt die 
Lehrperson den Zeitpunkt fest. Das Prüfungsamt ist dar-
über zu informieren. Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur 
in begründeten Fällen abzuweichen.  
 

(11) Macht der Student durch ärztliches Zeugnis 
glaubhaft, dass er wegen länger andauernder Krankheit 
oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die 
Prüfungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschrie-
benen Form abzulegen, ist ihm durch den Prüfungsaus-
schuss zu ermöglichen, gleichwertige Prüfungsleistungen 
in einer anderen Form zu erbringen. Anträge sind von dem 
Kandidaten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 
 

(12) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen können 
auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prüfer 
durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. Der als 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen 
muss die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen 
erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund 
der Angabe von eigenständig erarbeiteten Abschnitten 
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und 
für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht 
mehr als drei Personen umfassen. 
 

(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen. 
 
 

§ 16 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 
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ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteilnehmer 
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Prüfung 
nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst im fol-
genden Semester.  
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 15 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
kommission. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungskommission kann auch während 
der Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn 
dies der körperliche bzw. psychische Zustand des Prü-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der 
Prüfung bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken 
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und 
durch Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf 
Rücknahme der Prüfungsentscheidung an den Prüfungs-
ausschuss stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen 
neuen Termin fest. 
 
 

§ 17 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 

„nicht bestanden“ bewertet, wenn der Studierende ohne 
vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 15 

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis der 

Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden 
die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsausschuss 
ein neuer Termin anberaumt.  
 

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Prü-
fungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagiate) oder Be-
nutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt 
die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ 
bewertet. Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst 
nach der Prüfung bzw. nach der Übergabe des Zeugnis-
ses bekannt wird. Die Feststellung wird von den Prüfern 
oder Aufsichtsführenden getroffen und aktenkundig ge-
macht. Studenten, die sich eines Verstoßes gegen die 
Ordnung der Prüfung schuldig gemacht haben, können 
durch Prüfungsbefugte bzw. Aufsichtsführende von der 
Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Falle gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Die 
Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen, 
ansonsten gelten § 19 Absatz 1 und § 23. 
 

(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 
Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 

wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 18 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung 

der Modulnote 
 

(1) Die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistung 
wird von den Prüfern bei mündlichen Prüfungen unmittel-
bar nach Feststellung der Bewertung, bei schriftlichen 
Prüfungen in der Regel innerhalb einer Frist von vier 
Wochen nach Semesterbeginn bei Prüfungen nach Rah-
mensemesterplan bzw. vier Wochen nach Ende des Mo-
dulblockes über das Service-Portal unter Beachtung des 
Datenschutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen des 
letzten Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe in der 
Regel innerhalb von vier Wochen nach Ende der Vorle-
sungszeit, bei später stattfindenden Prüfungen des letzten 
Fachsemesters zu einem Zeitpunkt, der den Studienab-
schluss innerhalb der Regelstudienzeit ermöglicht. 

 
(2) Für die Bewertung durch den jeweiligen Prüfer 

sind folgende Noten2 zu verwenden: 
1,0; 
1,3 für „sehr gut“ - eine hervorragende Leistung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ 
- eine erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen lie-
gende Leistung, 

2,7; 
3,0; 
3,3 

für „befriedi-
gend“ 

- eine Leistung, die in jeder Hin-
sicht durchschnittlichen Anforde-
rungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausrei-
chend“ 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforderun-
gen entspricht, 

5,0  für „nicht 
bestanden“ 

- eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüfern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens „ausreichend“ 
4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleistung von zwei oder 
mehr als zwei Prüfern bewertet, errechnet sich die Note 
der Prüfungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten.  
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden: 
1,0 = mindestens 95 Prozent 
1,3 = mindestens bis 90 Prozent 
1,7 = mindestens 85 Prozent 
2,0 = mindestens 80 Prozent 
2,3 = mindestens 75 Prozent 
2,7 = mindestens 70 Prozent 
3,0 = mindestens 65 Prozent 
3,3 = mindestens 60 Prozent 
3,7 = mindestens 55 Prozent 
4,0 = mindestens 50 Prozent 
5,0 = < 50 Prozent 
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(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 

Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

§ 19 
Wiederholung von Prüfungen und 

Leistungsnachweisen 
 

(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-
nahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wie-
derholungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß 
§ 7 Absatz 1 zu bewerten. 

 
(2) entfällt 

 
(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprü-

fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist 
nicht zulässig. 
 

(4) Die Art der Prüfungen nach § 15 Absatz 1 wird 
bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 
 

§ 20 
 

Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
Bescheinigungen 

 
(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist dem 

Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und 
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Ba-
chelorprüfung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthält 
alle Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten 
Credits und die ECTS-Note. Urkunde (s. Anlage 1) und 
Zeugnis (s. Anlage 2) werden von dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses und dem Dekan unterzeichnet, das 
Diploma Supplement (s. Anlage 3) vom Prüfungsaus-
schussvorsitzenden. Mit dem Zeugnis der Bachelorprüfung 
werden gleichzeitig die Urkunde zur Verleihung des Ba-
chelorgrades und das Diploma Supplement überreicht. 
Alle Dokumente erhalten das Datum nach § 3. 
 

(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestan-
den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immat-
rikulationsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. Der 
Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen. 
 

(3) Verlässt der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- 
und Studienleistungen und deren Bewertung enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 21 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmo-
dulprüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-

gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 22 
Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 

 
(1) Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulgesetz 

des Landes Sachsen-Anhalt zur Feststellung der Gleich-
wertigkeit von Kompetenzen und Fähigkeiten, die außer-
halb des Hochschulbereichs erworben wurden (vergl. § 13 
Absatz 4) kann vorgesehen werden. Im Ergebnis ist die 
Zulassung in ein höheres Fachsemester möglich. 

 
(2) Für besonders Begabte und Studierende mit 

einschlägigen Kenntnissen und Fähigkeiten können in 
mentorieller Verantwortung des Studienfachberaters Son-
derstudien- und Prüfungspläne mit dem Ziel der Ver-
kürzung des Studiums und/oder einer fachlichen Speziali-
sierung vereinbart werden. Ebenfalls zulässig ist die Ver-
einbarung von Sonderstudienplänen für Studierende aus 
sozialen oder familiären Gründen und zur Förderung von 
Leistungssportlern, um die Anforderungen mit dem Studi-
enverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen sind diese 
Pläne mit dem zuständigen Studiendekan. 

 
(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend §§ 3, 4, 

6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen des 
Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit werden 
im Rahmen von beantragten Sonderstudienplänen nach 
Absatz 2 realisiert. 
 
 

§ 23 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 

Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Student hierüber 
täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach der 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde 
die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entschei-
det der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Sachsen-Anhalt 
über die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer 
Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angelegen-
heit mit dem Prüfungsausschuss zu geben.  

 
 

§ 24 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 
Modulprüfung der Bachelorprüfung auf Antrag Einsicht in 
ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten einschließlich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prüfer gewährt. Der An-
trag ist längstens drei Monate nach Bekanntgabe des 
Prüfungsergebnisses zu stellen. Der Erstprüfer bestimmt 
den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 
 

(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 
Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 
 
 

§ 25 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 13, 14, 16, 17, 18, 19, 
20, 21, 23, 24, 27, 29, 30, 33 und 34 dieser Ordnung ist 
schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Entschei-
dungen kann der Studierende innerhalb einer Frist von 
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einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim Prü-
fungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an den Erstprüfer zur Überprüfung weiter. Wird die 
Bewertung durch den Prüfer antragsgemäß geändert, so 
hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch ab. Ande-
renfalls überprüft der Prüfungsausschuss die Entschei-
dung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 
4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 

beeinflusst war. 
 

(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 
 
 
 

IV. 
Bachelorprüfung 

 
 

§ 26 
Bestandteile der Bachelorprüfung 

 
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: 

1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen bzw. Nachweise für den Ab-

schluss von Modulen (Anlage 4), 
4. Prüfungsvorleistungen (Anlage 4)  
5. der Nachweis des 18-wöchigen Berufspraktikums lt. 

Praktikumsordnung 
 
 

§ 27 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 4 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 18 Absatz 5 ermittelt3. Die Gesamt-
note der Bachelorprüfung ergibt sich als das 0,8fache der 
Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note der Bachelor-
arbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die 
Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 
18 Absatz 5 gebildet. 

 
 

(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen: 
A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Studi-
engang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-

3 Die einzelnen Noten werden dabei nach den dotierten 
Credits gewichtet. 

Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen: 
A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 
 
 
 

V. 
Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
 

§ 28 
Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 

 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Student 

in der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit selbständig zu bearbeiten, wesentliche Zusammen-
hänge der Thematik zu überblicken und die gewonnenen 
Erkenntnisse sowie die angewandten Methoden überzeu-
gend, eindeutig, in angemessener Sprache und in über-
sichtlicher Form darzustellen. 

 
(2) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fachli-

che Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss 
dar. 

 
(3) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist der 

Student, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Er-
kenntnisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform unter-
stützt mit modernen Mitteln vorzutragen und in einer 
wissenschaftlichen Diskussion zu vertreten. 
 
 

§ 29 
Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorarbeit 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch den Prüfer nach Anhörung des Studenten 
auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des Themas 
ist beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen. Mindestens 
ein Prüfer muss Angehöriger der Hochschule Anhalt sein. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist von dem Professor oder 
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen 
des Lehrauftrages zu betreuen. 
 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen, 
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen 
zurückgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall 
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der 
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrün-
deten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach 
Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist 
von drei Wochen verlängern. 
 

(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an 
den Studenten sind durch den Prüfungsausschuss die 
Prüfer sowie der Vorsitzende der Bachelorprüfungskom-
mission zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen und 
dem Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der Vorsit-
zende der Bachelorprüfungskommission muss ein Profes-
sor der Hochschule Anhalt sein. 
 

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Ab-
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, 
die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen 
nach § 28 Absatz 3 und § 31 Absatz 1 genügt. 
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§ 30 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist 

an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist 
zu versagen, wenn Module des ersten bis vierten Fach-
semesters gemäß Anlage 4 noch nicht bestanden sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 28. 
 
 

§ 31 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung da-

rüber zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in 
gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autoren zu unterzeichnen. 

 
(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in für wissen-

schaftliche Veröffentlichungen üblicher Form dreifach im 
Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine bibliogra-
phische Zusammenfassung abzugeben4. Die Abgabe der 
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datenträger gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemäß § 29 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen. 
 
 

§ 32 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

schriftliche Gutachten notwendig. Gutachten sind in der 
Regel innerhalb von vier Wochen durch die Prüfer zu 
erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet der zusätzlich bestellte Prüfer die Arbeit eben-
falls mit „nicht bestanden“, ist die Bachelorarbeitsnote 
„nicht bestanden“. Im positiven Fall ergibt sich die endgül-
tige Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzel-
noten aller drei Gutachten entsprechend § 18 Absatz 4, 
mindestens aber mit der Note 4,0 „ausreichend“. 
 

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 18 Absatz 2. 

 
 

§ 33 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqui-

um ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach § 
26, Nr. 3 bis 5 geforderten Leistungen. 
 

4 Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 
28.01.2010. 

(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 
Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann der 
Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die Kom-
mission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. Die 
Kommission besteht aus dem Vorsitzenden und mindes-
tens noch einem Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, 
gehören in der Regel alle drei Gutachter zur Bachelorprü-
fungskommission5. Die Kommission ist zu Beginn des 
Kolloquiums bekannt zu geben. Der Vorsitzende bestimmt 
die Dauer des Bachelorkolloquiums. Sie soll 90 Minuten 
nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem 
Referat  des Autors, eventuell auch aller Autoren, und der 
Diskussion. 
 

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollo-
quiumsnote nach § 18 Absatz 2. Die Gesamtnote des 
Bachelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel 
der Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 18 
Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch 
den Vorsitzenden zu verkünden. 
 
 

§ 34 
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt 
werden. Das neue Thema der Bachelorarbeit wird in an-
gemessener Frist ausgegeben. Versäumt der Student, 
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass der Kandidat das Fristversäum-
nis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 
Satz 3 entsprechend. 

 
(3) § 19 Absatz 5 gilt entsprechend. 

 
(4) Wird die Abschlussprüfung (§ 28) bis zum jewei-

ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
 
 
 

VI. 
Schlussbestimmungen 

 
§ 35 

Übergangsregelungen 
 

Diese Prüfungs- und Studienordnung ist für alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2014 in den Studiengang Bachelor 
Landwirtschaft immatrikuliert wurden, gültig. Studierende, 
die vor dem 01.10.2014 in den Studiengang Bachelor 
Landwirtschaft immatrikuliert waren, können durch schrift-
liche Erklärung an den Prüfungsausschuss beantragen, 
nach dieser Prüfungsordnung zu studieren. 
 
 

5 Ausnahmen gelten, wenn ein Gutachter nicht am Ba-
chelorkolloquium teilnehmen kann. 
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§ 36 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und 

Studienordnung 
 

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt 
der Hochschule Anhalt" in Kraft. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates des Fachbereichs Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung vom 
14.01.2013 und des Senates der Hochschule Anhalt vom 

20.02.2013 und der Genehmigung durch den Präsidenten 
der Hochschule Anhalt vom 07.04.2014. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 64/2014 am 08.04.2014. 
 
Köthen, den 07.04.2014 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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 Bernburg    Anlage 1 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 

Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

 

 Bachelorurkunde 
 Bachelor´s Degree Certificate 
 

<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 

 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
Die Hochschule Anhalt 

 Fachbereich  
Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
Landschaftsentwicklung 

 
 verleiht aufgrund der  
 bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 
 
 Landwirtschaft  
 
 den Bachelorgrad 
 Bachelor of Science (B.Sc.). 
 
 Anhalt University of Applied Sciences, 
 Department of  

Agriculture, Ecotrophology and 
Landscape Development 

 
 has awarded the academic degree of 
 Bachelor of Science (B.Sc.) 
 
 after the successful completion of examinations 
 following a course in 
  
 Agriculture. 
 
 Bernburg, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Bernburg    Anlage 2 
 Dessau 
 Köthen 

  
 

Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Certificate of Examination for a  
Bachelor´s Degree 

<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

hat im Fachbereich 
 

Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
Landschaftsentwicklung   

 die Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 Landwirtschaft 
 

 bestanden. 
 
 has passed all examinations on the Bachelor’s 
 Programme 
 

 Agriculture 
  

 in the Department of 
 

Agriculture, Ecotrophology and 
Landscape Development. 

  
 Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
 Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree   

 Credits     CCC   

 ECTS     A…E 
  
 Bernburg, TT. MM. JJJJ 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule Credits Noten 
Compulsory Modules Credits Grades 
 
PM 1 C  X,y 
CS 1 
. 
. 
. 
PM n C  X,y 
CS n 
 
 
 
Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Modules 
 
WPM 1 C  X,y 
ECS 1 
. 
. 
. 
WPM n C  X,y 
ECS n 
 
 
 
 
 
 
Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 
 
 
 
 
 
 
Bachelorarbeit C  X,y 
Bachelor Thesis 
 
Kolloquium C  X,y 
Colloquium 
 
 
 
 
 
Zusatzmodule 
Additional Modules 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
 
ZM n C  X,y 
AS n 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5); 
sufficient (3,6 - 4,0) 
 

s.a. successfully attended 
 

ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7); E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis 
3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 
 

e.t. erfolgreich teilgenommen 
 

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8 
bis 4,0) 
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Anlage 3 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 
DIPLOMA SUPPLEMENT 
 

1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION 
 
1.1. Family Name / 1.2. First Name Mustermann, Max 
1.3. Date and place of birth 6. März 1985, Musterstadt 
1.4. Student ID Number or Code 1111111 
 

2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION 
 
2.1. Name of Qualification Bachelor of Science (B.Sc.) 
2.2. Main Field of Study Agriculture 
2.3. Administering Institution  Anhalt University of Applied Sciences, 

 Agriculture, Ecotrophology and Landscape 
Development 

2.4. Language of Instruction German 
 

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 
 
3.1. Level of Qualification Bachelor 
3.2. Length of Programme 3 years 
3.3. Access Requirements higher education 
 

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 
4.1. Mode of Study full time, 3 years 
 
4.2. Program Requirements 
The graduates of this degree course are qualified to work in a wide spectrum of competence. This includes work 
on farms and in other companies involved in agriculture, also in agricultural administration, associations and sci-
entific institutions.  
 
The course focuses on the following emphases: 

 The production of healthy food and biological raw materials for energy and substance conversion. 
 The application of manufacturing processes in the context of environmental protection and animal wel-

fare. 
 The care and conservation of cultivated landscapes and national habitats. 
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 Modern management for agricultural companies to ensure reasonable profitability as a basis for em-
ployment and income in rural areas. 
 

The graduates are placed in a position to solve problems within the requirements of natural sciences, economics 
and ecology. They possess the necessary qualifications in order to recognize new developments in applied sci-
ences and economics and then apply them purposefully to their sphere of activity. 
Special attention is paid (within the professional qualification) to the preparation for the cooperation between agri-
culture and the subsequent upstream and downstream processes as well as performance on national and interna-
tional markets.  
 
4.3. Program Details  
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree for 
subjects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. 
 
4.4. Grading Scheme  
1.0; 1.3 for “very good“, an excellent performance,  
1.7; 2.0; 2.3 for “good“, a performance significantly exceeding the average requirements,  
2.7; 3.0; 3.3 for “satisfactory“, a performance fulfilling average requirements in every respect,  
3.7; 4.0 for “sufficient“, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies,  
5.0 for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.  
An ECTS grade according to the following system is additionally granted:  

A  best 10 % 
B  next 25 % 
C  next 30 % 
D  next 25 % 
E  last 10 % of Graduates. 

 
4.5. Overall Classification  
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80%, thesis: 
15%, oral examination/colloquium: 5%) 

 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1. Access to Further Study  
Qualifies holder to apply for admission to Master Studies. Specific additional requirements may differ from institu-
tion to institution. 
 
5.2. Professional Status 
Graduates of the Bachelor’s program are competent in all aspects relating to the development of Agriculture. 
 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

6.1. Additional Information 
Degree holders of the Bachelor Program have the right to use the title „Ingenieur“. 
 
6.2. Further Information Sources 
About the institution:   http://www.loel.hs-anhalt.de 
 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following documents: 

Bachelor´s Degree Certificate  

Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree  

 
 
 
 
Certification Date Chair of the Examinations Committee  
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               Anlage 4
  
Studien- und Prüfungsplan für den Studiengang Bachelor Landwirtschaft 
 
Der Studien- und Prüfungsplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit 
sowie deren Creditierung an. Bestandteile der Bachelorprüfung sind die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, das Berufs-
praktikum, die Bachelorarbeit und das Bachelorkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die aufgeführten Vorleistungen. 
  

Fachsemester 

Lehrstunden 
Prü-

fungs-
vorleis-

tung 

Prü-
fungs-

art 

Zeit-
dauer 

der 
Prüfung 

Credits 

Vo
rle

-
su

ng
 

Se
m

in
ar

/  
Ü

bu
ng

 

Pr
ak

ti-
ku

m
 

G
es

am
t 

1. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Fremdsprache, Rhetorik und 
Verhandlungsführung 32 43  75 TN80,  

2 LNW M   30 min.  5 

Recht / Agrarrecht 50 25  75  K   90 min.  5 

Bodenkunde  60 15  75 LNW K   90 min.  5 

Pflanzenproduktion I 60 15  75 LNW K   90 min.  5 

Tierproduktion I 60 15  75  M   30 min.  5 

Mathematik, Statistik und Informatik 52 38  90 LNW K 120 min.  5 

Summe 1. Fachsemester  465       30 

 

2. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Agrarchemie und Analytik 63 12  75 LNW M   30 min. 5 

Volkswirtschaftslehre, Marketing, Marktfor-
schung 65 25  90  K 120 min. 6 

Pflanzenproduktion II 60 15  75 LNW M   30 min. 5 

Tierproduktion II 50 25  75 LNW M   30 min. 5 

Berufspraktikum 8 Wochen LNW Keine Prüfung 10 

Summe 2. Fachsemester  315    31 

 

3. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Landtechnik 60 15  75  K   90 min. 5 

Agrochemisches Praktikum 20 14 41 75 LNW M   30 min. 5 

Landwirtschaftliche Betriebswirtschaftslehre 65 10  75 LNW K 120 min. 5 

Tierhaltung und Tierhygiene 60 15  75  K 120 min. 5 

Spezielle Tierproduktion 60   8 7 75  M   30 min. 5 

Wahlpflichtmodule: es ist ein Modul ist aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wählen (siehe übernächste Seite) 5 

Summe 3. Fachsemester  450    30 
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4.  Fachsemester 

Pflichtmodule 

Berufspraktikum 10 Wochen LNW Keine Prüfung 12 

Wahlpflichtmodule: es sind vier Module aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wählen (siehe Folgeseite) 20 

Summe 4. Fachsemester  300  32 

 

5. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Spezielle Pflanzenproduktion 30 30 15 75 LNW M   30 min. 5 

Agrarmarktlehre und Agrarpolitik 45 30  75  K   90 min. 5 

Ökonomik der Pflanzen- und Tierproduktion 60 30  90 LNW K 120 min. 6 

Projekt 10 20  30  H  5 

Unternehmensführung (Forstsetzung im 6. FS) 30 15  45 Siehe 6. FS 3 

Wahlpflichtmodule: es ist ein Modul ist aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wählen (siehe Folgeseite) 5 

Summe 5. Fachsemester  390  29 

         

6. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Unternehmensführung (Forstsetzung aus 5. FS) 30 15  45 LNW K 120 min.   3 

Bachelorarbeit 
10 Wochen 

 H  12 

Bachelorkolloquium    C/P    3 

Wahlpflichtmodule: es sind zwei Module sind aus dem Wahlpflichtmodulangebot zu wählen (siehe Folgeseite) 10 

Summe 6. Fachsemester  195  28 

 

Summe Studiengang gesamt  2115  180 
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Wahlpflichtmodulkatalog 
 
 

Modulname 

B
el

eg
ba

r i
m

 
Se

m
es
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r 

Lehrstunden 

Prü-
fungs-
vorleis-

tung 
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fungs
-art 
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Prüfung 

Cre-
dits 
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G
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Angewandte Marktforschung 3/5  60 15  75  PRO   5 

Berufs- und Arbeitspädagogik 3/5  45 30 75  M   30 min. 5 

Biotechnologie in der Pflanzen- und 
Tierproduktion 3/5  45 30 75  M 30 min.  5 

Fütterung und Futterplanung 3/5  45 30  75  K. 90 min.  5 

Angewandte Informatik in der Pflanzen- 
und Tierproduktion 4/6  30 45 75 LNW H  5 

Angewandte Statistik 4/6 30 30 15 75  K   90 min  5 

Bestands- und Leistungsmanagement 4/6  45 30 75  M   30 min. 5 

Bewässerungslandbau 4/6  45 30 75 LNW K   90 min. 5 

Internationaler Agrarhandel 4/6  60 15 75 LNW M   30 min. 5 

Nachwachsende Rohstoffe und  
Sonderkulturen 4/6  60 15 75  K   90 min. 5 

Ökologischer Landbau 4/6  60 15 75  K 120 min. 5 

Personalführung 4/6  45 30  75  K 90 min.  5 

Pferdezucht und –haltung 4/6  45 30 75  M   30 min. 5 

Phytopathologie und Pflanzenschutz 4/6  45 30 75  K   90 min. 5 

Rechnungs- und Steuerwesen 4/6  45 30 75  K   90 min. 5 

Studium generale 1 - 6      Keine Prüfung  5 

 
 
 
 
Modulabschluss: K Klausur    Prüfungsvorleistung:   LNW Leistungsnachweis 
  M mündliche Prüfung        TN 80 Teilnahmenachweis über 
  H Hausarbeit      mindesten 80 Prozent 
  R Referat       Teilnahme 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
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Anlage 5 
Regelstudienverlauf 
 

1. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 31 Credits 

2. Semester 12 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

  8 Wochen - Berufspraktikum 

1 x 1 Prüfungswoche; 

1 x 2 Prüfungswochen 

30 Credits 

3. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

4. Semester 12 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

10 Wochen – Berufspraktikum  

1 x 1 Prüfungswoche; 

1 x 2 Prüfungswochen 

31 Credits 

5. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika   

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

6. Semester 12 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika, 

10 Bachelorarbeit und Kolloquium 

1 x 1 Prüfungswoche; 

1 x 2 Prüfungswochen 

28 Credits 
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Hochschule Anhalt 
 
 
 

PRÜFUNGS- UND STUDIEN-
ORDNUNG 

 
 
 

zur Erlangung des akademischen 
Grades 

 
 
 

BACHELOR OF SCIENCE 
 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

Naturschutz und 
Landschaftsplanung 

(NLP) 
 
 
 

vom 14.01.2013 
 
 
 
Aufgrund der §§ 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1 
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBl.LSA 
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prüfungs- und 
Studienordnung genehmigt.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gliederung 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
§   2 Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prü-

fungen 
§   3 Bachelorgrad 
§   4 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   5 Prüfungsausschuss 
§   6 Prüfungsamt 
§   7 Prüfer und Beisitzer 
 

1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte 
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktionsbe-
zeichnungen verzichtet, entsprechende Formulierungen 
im Maskulinum gelten auch im Femininum. 

 

II. Studienberatung, Studienverlauf, Studienin-
halte 

 
§   8 Studienberatung 
§   9 Studienplan und Studieninhalte 
§ 10 Vermittlungsformen 
§ 11 Berufspraktikum, Mobilitätsfenster 
§ 12 Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 
 
 
III. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs-

leistungen, Bewertung und Creditierung von 
Prüfungsleistungen, Verfahrensvorschriften 

 
§ 13 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Creditierungen 
§ 14 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§ 15 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 16 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 17 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 18 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 19 Wiederholung von Prüfungen und Leistungs-
nachweisen 

§ 20 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 
Bescheinigungen 

§ 21 Zusatzmodulprüfungen 
§ 22 Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 
§ 23 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 24 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 25 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
 
IV. Bachelorprüfung 
 
§ 26 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 27 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
V. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 28 Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 
§ 29 Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorar-

beit 
§ 30 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 31 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 32 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 33 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 34 Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloqui-

um 
 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 35 Übergangsregelungen 
§ 36 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und Stu-

dienordnung  
 
 
 
Anlagen 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 3: Diploma Supplement 
Anlage 4: Studien- und Prüfungsplan 
Anlage 5: Regelstudienverlauf 
 
 

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt Nr. 64/2014 vom 08.04.2014

60



I. 
Allgemeiner Teil 

 
 

§ 1 
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-

chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Die Zulassung zum Studium ist 
darüber hinaus an den Nachweis studiengangsspezifischer 
Eignungsvoraussetzungen gebunden. Das Verfahren zur 
Feststellung der studiengangsspezifischen Eignung regelt 
die Hochschule Anhalt in einer gesonderten Satzung. 
 

(2) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-
mesters. 
 
 

 
§ 2 

Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prüfungen 
 

(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul 
ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch eine Prüfungsleistung oder sonstige 
überprüfbare Studienleistungen abgeschlossen werden 
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser 
Ordnung aufgeführt. 

 
(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 

des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden 
Credits vergeben. Die Anzahl der Credits richtet sich nach 
dem durchschnittlichen Arbeitsaufwand, der durch die 
Studierenden in dem jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein 
Credit nach dem European Credit Transfer System (ECTS) 
entspricht einem Arbeitsaufwand von 30 Zeitstunden. 
Eingeschlossen sind die Teilnahme an Lehrveranstaltun-
gen, Vor- und Nachbereitung, Selbststudium, Prüfungs-
vorbereitungen sowie die Erbringung von anderen Studien- 
und Prüfungsleistungen. Die Module haben jeweils einen 
Umfang von mindestens fünf Credits und erstrecken sich 
über ein Semester oder ein Studienjahr. Der durchschnitt-
liche Arbeitsaufwand eines Semesters umfasst jeweils 
etwa 30 Credits. 

 
(3) Ziel des Studiums ist, durch Vermittlung und An-

eignung von umfangreichen Fachkenntnissen und ent-
sprechenden Fertigkeiten die Absolventen und Absol-
ventinnen zu befähigen, wissenschaftliche Methoden und 
Erkenntnisse berufsfeldspezifisch anzuwenden. Im Verlauf 
des Studiums werden als Voraussetzung für naturschutz-
fachliches Handeln zunächst umfangreiche, überwiegend 
naturwissenschaftliche Grundlagen und Kenntnisse der 
verschiedenen Landschaftsfaktoren (Pflanzen, Tiere, 
Lebensräume, Abiotik, aber auch Landschaftsbild) vermit-
telt. Methoden der Aus- und Bewertung werden eingeführt 
und praxisnah dargestellt. Grundsätzliche Ziele und Maß-
nahmen des Naturschutzes sowie seine vielfältigen plane-
rischen Instrumente (Biotopentwicklung, -vernetzung und   
-pflege, Schutzgebietsplanung,-ausweisung und –manage-
ment, Artenschutz, aber auch Eingriffsregelung und Um-
weltprüfungen sowie Erholungsvorsorge und -planung) 
sowie Aspekte der Umweltbildung und -information gehö-
ren ebenfalls zu den Studienzielen. Eine breite natur-
schutzfachliche und landschaftsplanerische Ausbildung 
wird gewährleistet und Kenntnisse wesentlicher fachlicher 
Grundlagen werden vermittelt. Damit wird der Einsatz der 
Absolventinnen und Absolventen im gesamten Berufsfeld 
des Naturschutzes und der Landschaftsplanung möglich. 
Mit dem Bachelor wird zugleich die grundsätzliche Berech-
tigung zur Aufnahme eines Masterstudiums festgestellt. 

 
(4) Die Bachelorarbeit und das Kolloquium bilden 

den Abschluss des Studiums im Studiengang Naturschutz 
und Landschaftsplanung. Durch sie soll festgestellt wer-

den, ob der Student die für den Übergang in die Berufs-
praxis notwendigen berufsfeldbezogenen Qualifikationen 
erworben hat, die wissenschaftlichen Grundlagen und 
fachlichen Zusammenhänge des Studienganges überblickt 
und für die Berufspraxis ausreichende Methoden- und 
soziale Kompetenzen erworben hat. 

 
(5) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-

gen (s. Anlage 4), der Bachelorarbeit und dem Kolloquium 
zur Bachelorarbeit. Als Vorleistungen einer Modulprüfung 
werden Leistungs- oder Teilnahmenachweise nach Anlage 
4 gefordert. Durch einen Leistungsnachweis dokumentiert 
der Student die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in einer für das Fach spezifischen Art und 
Weise, die in Abhängigkeit von der Art der durchgeführten 
Lehrveranstaltungen, der betreffenden Zahl der Studieren-
den sowie gegebenenfalls weiterer Faktoren vom Prüfer 
festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der Regel 
spätestens vier Wochen nach Semesterbeginn bekannt 
gegeben.  

 
(6) Je Modul ist maximal eine Prüfungsleistung zu 

absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis 
eingeht. In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob der 
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesentli-
chen Zusammenhängen beherrscht und die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompetenzen selbständig 
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 18. 

 
(7) Ist im Studien- und Prüfungsplan (s. Anlage 4) 

vorgesehen, Module ohne Prüfung abzuschließen, sind 
Teilnahme- und/oder Leistungsnachweise zu erbringen. 
Die Bewertung erfolgt mit „bestanden“ oder „nicht bestan-
den", das Modul geht demzufolge nicht in die Berechnung 
der Gesamtnote der Bachelorprüfung nach § 27 ein. 
 
 

§ 3 
Bachelorgrad 

 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der Fach-

bereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und Landschafts-
entwicklung den akademischen Grad 
 

Bachelor of Science 
(B.Sc.). 

 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit 
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prüfungs-
leistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 20. 
 
 

§ 4 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Ba-
chelorprüfung sechs Semester (Anlage 5). 
 

(2) Das Studium enthält Berufspraktika. 
 

(3) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind so 
gestaltet, dass der Student die Bachelorprüfung in der 
Regel im sechsten Fachsemester abschließen kann. Die 
Prüfungen können auch vorzeitig abgelegt werden. 
 

(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind ein-
schließlich Bachelorarbeit und Bachelorkolloquium min-
destens 180 Credits nachzuweisen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
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schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
und benennt gleichzeitig deren ständige Vertreter. Dem 
Prüfungsausschuss gehören sechs Mitglieder an, und 
zwar vier Mitglieder der Gruppe Professoren, ein Mitar-
beiter gemäß § 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulgesetz 
des Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der Vorsit-
zende und der stellvertretende Vorsitzende gehören der 
Gruppe der Professoren an. Das studentische Mitglied 
nimmt an der Bewertung und Anrechnung von Studien- 
und Prüfungsleistungen nur beratend teil. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungs- und Studienordnung; dabei ist dem Gesichts-
punkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der Prü-
fungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er be-
handelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden 
den Ausschlag. Der Prüfungsausschuss ist beschlussfä-
hig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder – darunter der 
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein 
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
dürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren entschieden 
werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf 
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden 
übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Wider-
sprüche und den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. 
Der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Er berichtet dem Prü-
fungsausschuss regelmäßig über seine Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachter 
teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen. 
 
 

§ 6 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 

Prüfungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen 
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prüfun-
gen und Prüfungsabschnitten. Der Leiter des Prüfungsam-
tes informiert den Prüfungsausschuss über die Einhaltung 
der Prüfungsfristen, über die Einhaltung der Zulassungs-
bedingungen durch die Studierenden und unterbreitet 
Vorschläge zur Anerkennung bzw. Anrechnung von Prakti-
ka. 
 

§ 7 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer und 

die Beisitzer (Prüfungskommission). Als Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern 
dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-
tens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen. Dem Beisitzer obliegt 
im Wesentlichen eine Kontrollfunktion für den ordnungs-
gemäßen Ablauf der mündlichen Prüfung und die Proto-
kollführung. Der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung zu 
hören. 

 
 

(2) Die Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unab-
hängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 15 
Absatz 3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Modulprüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt gege-
ben werden. 
 

(5) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 5 Absatz 9 ent-
sprechend. 
 
 
 

II. 
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte 

 
 

§ 8 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt informiert Studieninteressierte über Studienmög-
lichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvoraussetzun-
gen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 
 

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 
Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf sowie bei 
persönlich bedingten Störungen im Studienverlauf. Der 
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten 
Studienjahres über den bisherigen Studienverlauf, infor-
miert die Studierenden und führt ggf. eine Studienberatung 
durch. 
 

(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereich ein 
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt. 
 
 

§ 9 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studien- und Prüfungs-

plan der Lehrveranstaltungen in den Semestern (s. Anlage 
4). Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil 
dieser Ordnung. Er enthält eine Empfehlung für den zeitli-
chen Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der Semes-
terwochenstunden pro Modul und die zu erwerbenden 
Credits an. 
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(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 
die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die durch die Studierenden auszuwäh-
len sind, wobei jeder Studierende nach Maßgabe des 
Studien- und Prüfungsplanes und ggf. auf Empfehlung der 
Studienfachberatung in einem bestimmten Umfang Wahl-
pflichtmodule belegen muss. Das Angebot an Wahlpflicht-
modulen kann auf Beschluss des Fachbereichsrates je-
weils vor Semesterbeginn präzisiert werden.  
 

(3) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 
können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können von 
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der 
Hochschule gewählt werden. 
 
 

§ 10 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-

dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die 
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare, 
Übungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 
 

(2) Vorlesungen dienen der Darstellung grundle-
gender Zusammenhänge und der Systematisierung theo-
retischen Wissens sowie der Methodologie wissenschaftli-
cher Arbeit. In ihnen werden abgegrenzte Stoffgebiete 
unter Heranziehung neuer Forschungsergebnisse in über-
sichtlicher Form dargestellt. 
 

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden.  
 

(4) In Übungen wird der Lehrstoff in systematischer 
Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die Veranstaltun-
gen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshilfen an. Die 
Studierenden arbeiten einzeln oder in Gruppen.  
 

(5) In Praktika wird das theoretisch erworbene Wis-
sen durch Versuche, Experimente und Simulationen bestä-
tigt und gefestigt. Es sind Fähigkeiten und Fertigkeiten 
beim Umgang mit spezieller Software, mit Anlagen und 
Geräten und  bei der Anwendung von Technologien zu 
entwickeln. Die Studierenden arbeiten dabei in der Regel 
in Gruppen. 
 

(6) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 
von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit 
zur Verarbeitung, Analyse und Lösung von Problemen aus 
der unmittelbaren Berufspraxis bei. 

 
(7) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums in 

den jeweiligen Modulen. Sie dienen dazu, die Lehrinhalte 
und den Kontakt zur beruflichen Praxis während des Stu-
diums zu vertiefen sowie aktuelle Probleme von Unter-
nehmen und Behörden einer bestimmten Region kennen 
zu lernen und zu beurteilen. 
 
 

§ 11 
Berufspraktikum, Mobilitätsfenster 

 
(1) Das Berufspraktikum ist Bestandteil des Studi-

ums und erfolgt nachweislich in einem Unternehmen oder 
einer dem Studienziel entsprechenden Einrichtung. Wenn 
ausreichende Praxisstellen nicht zur Verfügung stehen, 
können diese ausnahmsweise durch gleichwertige Pra-
xisprojekte oder Praxisphasen an der Hochschule ganz 
oder teilweise ersetzt werden. 

 

(2) Die Dauer des Berufspraktikums beträgt mindes-
tens acht Wochen. 

 
(3) Die Durchführung des Praktikums erfolgt auf der 

Grundlage der Praktikumsordnung des Studienganges. 
 
(4) Die Studierenden haben die Möglichkeit, wäh-

rend des fünften Semesters eine Studienphase an einer 
kooperierenden ausländischen Hochschule zu absolvieren. 
Die inhaltliche Ausgestaltung und die Dauer dieser Studi-
enphase sind so zu organisieren, dass die Anerkennung 
der Leistungen für den Studiengang Naturschutz und 
Landschaftsplanung  möglich wird. Dazu werden die Stu-
dierenden durch die Studienfachberatung unterstützt. 
 
 

§ 12 
Festlegungen zu speziellen Studieninhalten 

 
(1) Der Studien- und Prüfungsplan enthält Lehrver-

anstaltungen zur Arbeit mit wissenschaftlicher Literatur 
einschließlich der Nutzung von Informationssystemen im 
Umfang von zwei Credits im Rahmen des Pflichtmoduls 
Projekt. 

 
(2) Zur Persönlichkeitsbildung und Entwicklung so-

zialer Kompetenzen wird im Wahlpflichtbereich das Modul 
Studium generale im Umfang von fünf Credits angeboten. 
Bis zu drei Credits (ein Credit pro Semester) können dabei 
durch aktive Mitwirkung in den Gremien der Hochschul-
selbstverwaltung oder durch besonderes Engagement in 
öffentlichkeitswirksamen Bereichen der Hochschule er-
worben werden. Über die Anerkennung entscheidet der 
zuständige Prüfungsausschuss auf Antrag. 

 
 
 

III 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 
Bewertung und Creditierung von Prüfungsleistungen, 

Verfahrensvorschriften 
 
 

§ 13 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 
Prüfungsleistungen sowie deren Creditierung 

 
(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 

Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet.  
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden 
entsprechend der Lissabon Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht 
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich, 
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung 
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften sind zu beachten. 

 
(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-

leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 
 

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und 
Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbereichs erwor-
ben wurden, können bis zur Hälfte der für den Studien-
gang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet wer-
den, die Entscheidung trifft der Prüfungsausschuss auf 
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall.  
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(5) Zuständig für Anrechnungen von Leistungen 
nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss in 
Abstimmung mit den zuständigen Fachvertretern, negative 
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begrün-
den. Studienzeiten nach den Absätzen 1 bis 3 können 
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt 
angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 18. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul 
unbenotet mit „bestanden“ aufgenommen, es geht nicht in 
die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorprüfung 
nach § 27 ein. 

 
(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 

1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Der 
Student hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterla-
gen im Antragsverfahren vorzulegen. 
 
 

§ 14 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 4 dieser 
Ordnung ablegen. Die Studierenden müssen sich zu den 
Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw. Abmel-
dungen zu Klausuren und mündlichen Prüfungen sind 
letztmalig am fünften Kalendertag vor dem Prüfungster-
min möglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 17, Absatz 1. 
An- und Abmeldungen erfolgen über das Service-Portal 
der Hochschule Anhalt. 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prüfungsvorleistungen im Prüfungsamt dokumen-
tiert ist. 
 
 

§ 15 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9). 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Prüfungsdauer 
ist in der Anlage 4 geregelt. 
 

(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-
kommission gemäß § 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penprüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll der Kandidat nachweisen, 
dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge einzuordnen vermag. Die wesentlichen Gegenstän-
de der Prüfung und die Bewertung der Prüfungsleistung 
sind in einem Protokoll festzuhalten, es ist von den Prüfern 
und Beisitzern zu unterschreiben. Die Dauer der mündli-
chen Prüfung ist nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der 

Prüfung ist dem Kandidaten im Anschluss an die mündli-
che Prüfung bekannt zu geben. 

 
(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 

Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prüfer 
festgelegten Termin in einer für wissenschaftliche Arbeiten 
üblichen Form abzugeben ist. Die selbständige Bearbei-
tung ist zu bekunden. 

 
(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 

fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller und/oder konstruktiver Hinsicht 
unter besonderer Berücksichtigung planerischer Aspekte. 
Ein Beleg kann auch als Leistungsnachweis für die Be-
herrschung von Arbeitsmitteln, Technologien o. ä. angefer-
tigt werden. Die Studierenden stellen dann unter Beweis, 
dass sie die vorgenannten Instrumentarien zur Lösung 
spezifischer Aufgaben des Fachgebietes einsetzen kön-
nen. 
 

(6) Ein Referat umfasst einen mündlichen Vortrag 
auf der Grundlage einer eigenständigen Auseinanderset-
zung mit einem fachspezifischen Gegenstand und unter 
Auswertung einschlägiger Literatur.  
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der 
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des 
Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst organi-
siertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbstständigen 
Beiträgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe 
führen. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem 
Projektbericht dargestellt und verteidigt. 
 

(9) Präsentationen beinhalten visuell-verbale Dar-
stellungen von Arbeitsergebnissen, ggf. im Rahmen eines 
Kolloquiums. In dem Kolloquium soll der Kandidat seine 
Arbeiten erläutern und verteidigen oder seine Kenntnisse 
in dem Prüfungsfach nachweisen. Das Kolloquium wird als 
mündliche Prüfung durchgeführt und kann mit einer Prä-
sentation verbunden werden, in dem Fall werden Präsen-
tation und Kolloquium gemeinsam bewertet. 
 

(10) Der Prüfungsplan des Fachbereiches legt die 
Termine für die Abnahme der mündlichen Prüfungen und 
Klausuren entsprechend des Rahmenprüfungszeitraumes 
fest. Bei anderen Prüfungsarten nach Absatz 1 legt die 
Lehrperson den Zeitpunkt fest. Das Prüfungsamt ist dar-
über zu informieren. Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur 
in begründeten Fällen abzuweichen.  
 

(11) Macht der Student durch ärztliches Zeugnis 
glaubhaft, dass er wegen länger andauernder Krankheit 
oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Prü-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen 
Form abzulegen, ist ihm durch den Prüfungsausschuss zu 
ermöglichen, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer 
anderen Form zu erbringen. Anträge sind von dem Kandi-
daten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 

 
(12) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen können 

auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prüfer 
durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. Der als 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen 
muss die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen 
erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund 
der Angabe von eigenständig erarbeiteten Abschnitten 
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und 
für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht 
mehr als drei Personen umfassen. 
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(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen. 
 
 

§ 16 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 

ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteilnehmer 
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Prüfung 
nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst im fol-
genden Semester.  
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 15 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
kommission. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungskommission kann auch während 
der Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn 
dies der körperliche bzw. psychische Zustand des Prü-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der 
Prüfung bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken 
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und 
durch Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf 
Rücknahme der Prüfungsentscheidung an den Prüfungs-
ausschuss stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen 
neuen Termin fest. 
 

 
§ 17 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 
„nicht bestanden“ bewertet, wenn der Studierende ohne 
vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 15 

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis der 

Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden 
die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsausschuss 
ein neuer Termin anberaumt.  
 

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Prü-
fungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagiate) oder Benut-
zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ 
bewertet. Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst 
nach der Prüfung bzw. nach der Übergabe des Zeugnisses 
bekannt wird. Die Feststellung wird von den Prüfern oder 
Aufsichtsführenden getroffen und aktenkundig gemacht. 
Studenten, die sich eines Verstoßes gegen die Ordnung 
der Prüfung schuldig gemacht haben, können durch Prü-
fungsbefugte bzw. Aufsichtsführende von der Fortsetzung 
der betreffenden Prüfungsleistung ausgeschlossen wer-

den; in diesem Falle gilt die betreffende Prüfungsleistung 
als mit „nicht bestanden“ bewertet. Die Gründe für den 
Ausschluss sind aktenkundig zu machen, ansonsten gel-
ten § 19 Absatz 1 und § 23. 
 

(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 
Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 18 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung 

der Modulnote 
 

(1) Die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistung 
wird von den Prüfern bei mündlichen Prüfungen unmittel-
bar nach Feststellung der Bewertung, bei schriftlichen 
Prüfungen in der Regel innerhalb einer Frist von vier Wo-
chen nach Semesterbeginn bei Prüfungen nach Rah-
mensemesterplan bzw. vier Wochen nach Ende des Mo-
dulblockes über das Service-Portal unter Beachtung des 
Datenschutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen des 
letzten Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe in der 
Regel innerhalb von vier Wochen nach Ende der Vorle-
sungszeit, bei später stattfindenden Prüfungen des letzten 
Fachsemesters zu einem Zeitpunkt, der den Studienab-
schluss innerhalb der Regelstudienzeit ermöglicht. 

 
(2) Für die Bewertung durch den jeweiligen Prüfer sind 
folgende Noten2 zu verwenden: 
 

1,0; 
1,3 für „sehr gut“ - eine hervorragende Leistung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ 
- eine erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen lie-
gende Leistung, 

2,7; 
3,0; 
3,3 

für „befriedi-
gend“ 

- eine Leistung, die in jeder Hin-
sicht durchschnittlichen Anforde-
rungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausrei-
chend“ 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforderun-
gen entspricht, 

5,0  für „nicht 
bestanden“ 

- eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüfern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens „ausreichend“ 

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden: 
1,0 = mindestens 95 Prozent 
1,3 = mindestens bis 90 Prozent 
1,7 = mindestens 85 Prozent 
2,0 = mindestens 80 Prozent 
2,3 = mindestens 75 Prozent 
2,7 = mindestens 70 Prozent 
3,0 = mindestens 65 Prozent 
3,3 = mindestens 60 Prozent 
3,7 = mindestens 55 Prozent 
4,0 = mindestens 50 Prozent 
5,0 = < 50 Prozent 
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4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleistung von zwei oder 
mehr als zwei Prüfern bewertet, errechnet sich die Note 
der Prüfungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten.  
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 
 

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

§ 19 
Wiederholung von Prüfungen und 

Leistungsnachweisen 
 

(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-
nahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wieder-
holungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß § 7 
Absatz 1 zu bewerten. 

 
(2) entfällt 

 
(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprü-

fung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist 
nicht zulässig. 
 

(4) Die Art der Prüfungen nach § 15 Absatz 1 wird 
bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 
 

§ 20 
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 

Bescheinigungen 
 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist dem 
Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und 
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Ba-
chelorprüfung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthält 
alle Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten 
Credits und die ECTS-Note. Urkunde (s. Anlage 1) und 
Zeugnis (s. Anlage 2) werden von dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses und dem Dekan unterzeichnet, das 
Diploma Supplement (s. Anlage 3) vom Prüfungsaus-
schussvorsitzenden. Mit dem Zeugnis der Bachelorprüfung 
werden gleichzeitig die Urkunde zur Verleihung des Ba-
chelorgrades und das Diploma Supplement überreicht. Alle 
Dokumente erhalten das Datum nach § 3. 
 

(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestan-
den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immat-
rikulationsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. Der 
Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen. 
 

(3) Verlässt der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- 
und Studienleistungen und deren Bewertung enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 21 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmo-
dulprüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 22 
Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne 

 
(1) Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulgesetz 

des Landes Sachsen-Anhalt zur Feststellung der Gleich-
wertigkeit von Kompetenzen und Fähigkeiten, die außer-
halb des Hochschulbereichs erworben wurden (vergl. § 13 
Absatz 4) kann vorgesehen werden. Im Ergebnis ist die 
Zulassung in ein höheres Fachsemester möglich. 

 
(2) Für besonders Begabte und Studierende mit 

einschlägigen Kenntnissen und Fähigkeiten können in 
mentorieller Verantwortung des Studienfachberaters Son-
derstudien- und Prüfungspläne mit dem Ziel der Ver-
kürzung des Studiums und/oder einer fachlichen Speziali-
sierung vereinbart werden. Ebenfalls zulässig ist die Ver-
einbarung von Sonderstudienplänen für Studierende aus 
sozialen oder familiären Gründen und zur Förderung von 
Leistungssportlern, um die Anforderungen mit dem Stu-
dienverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen sind diese 
Pläne mit dem zuständigen Studiendekan. 

 
(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend §§ 3, 4, 

6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen des 
Bundeserziehungsgeldgesetzes über die Elternzeit werden 
im Rahmen von beantragten Sonderstudienplänen nach 
Absatz 2 realisiert. 
 
 

§ 23 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 

Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Student hierüber täu-
schen wollte und wird diese Tatsache erst nach der Aus-
händigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel 
durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulas-
sung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der 
Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes für das Land Sachsen-Anhalt über die 
Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer Entscheidung 
Gelegenheit zur Erörterung der Angelegenheit mit dem 
Prüfungsausschuss zu geben.  

 
 

§ 24 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 
Modulprüfung der Bachelorprüfung auf Antrag Einsicht in 
ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten einschließlich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prüfer gewährt. Der An-
trag ist längstens drei Monate nach Bekanntgabe des 
Prüfungsergebnisses zu stellen. Der Erstprüfer bestimmt 
den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 

 
(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 

Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme 
an der Hochschule Anhalt. 
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§ 25 

Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 
 

(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 
insbesondere in Anwendung der §§ 13, 14, 16, 17, 18, 19, 
20, 21, 23, 24, 27, 29, 30, 33 und 34 dieser Ordnung ist 
schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Entschei-
dungen kann der Studierende innerhalb einer Frist von 
einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim Prü-
fungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an den 1. Prüfer zur Überprüfung weiter. Wird die 
Bewertung durch den Prüfer antragsgemäß geändert, so 
hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch ab. Ande-
renfalls überprüft der Prüfungsausschuss die Entschei-
dung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 
4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 

beeinflusst war. 
 

(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 
 
 
 

IV. 
Bachelorprüfung 

§ 26 
Bestandteile der Bachelorprüfung 

 
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: 

1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen bzw. Nachweise für den Ab-

schluss von Modulen (Anlage 4), 
4. Prüfungsvorleistungen (Anlage 4)  
5. der Nachweis des achtwöchigen Berufspraktikums lt. 

Praktikumsordnung 
 
 

§ 27 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 4 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 18 Absatz 5 ermittelt3. Die Gesamt-
note der Bachelorprüfung ergibt sich als das 0,8fache der 
Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note der Bachelor-
arbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die 
Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 
18 Absatz 5 gebildet. 

3  Die einzelnen Noten werden dabei nach den dotierten 
Credits gewichtet. 

 
(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen: 

A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Studi-
engang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-
Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen: 
A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 
 
 
 

V. 
Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
 

§ 28 
Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 

 
(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Student 

in der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit selbständig zu bearbeiten, wesentliche Zusammen-
hänge der Thematik zu überblicken und die gewonnenen 
Erkenntnisse sowie die angewandten Methoden überzeu-
gend, eindeutig, in angemessener Sprache und in über-
sichtlicher Form darzustellen. 

 
(2) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fachli-

che Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss 
dar. 

 
(3) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist der 

Student, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Er-
kenntnisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform unter-
stützt mit modernen Mitteln vorzutragen und in einer wis-
senschaftlichen Diskussion zu vertreten. 
 
 

§ 29 
Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorarbeit 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch den Prüfer nach Anhörung des Studenten 
auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist 
beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen. Mindestens 
ein Prüfer muss Angehöriger der Hochschule Anhalt sein. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist von dem Professor oder 
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen 
des Lehrauftrages zu betreuen. 
 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen, 
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen 
zurückgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall 
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der 
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrün-
deten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach 
Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist 
von drei Wochen verlängern. 
 

(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an  
den Studenten sind durch den Prüfungsausschuss die 
Prüfer sowie der Vorsitzende der Bachelorprüfungskom-
mission zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen und 
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dem Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der Vorsit-
zende der Bachelorprüfungskommission muss ein Profes-
sor der Hochschule Anhalt sein. 
 

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnit-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die 
eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unter-
scheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen nach 
§ 28 Absatz 3 und § 31 Absatz 1 genügt. 
 
 

§ 30 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist 

an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn Module des ersten bis vierten Fachse-
mesters gemäß Anlage 4 noch nicht bestanden sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 28. 
 
 

§ 31 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung da-

rüber zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in 
gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autoren zu unterzeichnen. 

 
(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in für wissen-

schaftliche Veröffentlichungen üblicher Form dreifach im 
Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine bibliogra-
phische Zusammenfassung abzugeben4. Die Abgabe der 
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datenträger gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemäß § 29 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen. 
 
 

§ 32 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

schriftliche Gutachten notwendig. Gutachten sind in der 
Regel innerhalb von vier Wochen durch die Prüfer zu 
erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet der zusätzlich bestellte Prüfer die Arbeit ebenfalls 
mit „nicht bestanden“, ist die Bachelorarbeitsnote „nicht 
bestanden“. Im positiven Fall ergibt sich die endgültige 
Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten 
aller drei Gutachten entsprechend § 18 Absatz 4, mindes-
tens aber mit der Note 4,0 „ausreichend“. 
 
 

4 Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 
28.01.2010. 

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 18 Absatz 2. 

 
 

§ 33 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqui-

um ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach § 
26, Nr. 3 bis 5 geforderten Leistungen. 
 

(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 
Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann der 
Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die Kom-
mission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. Die 
Kommission besteht aus dem Vorsitzenden und mindes-
tens noch einem Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, 
gehören in der Regel alle drei Gutachter zur Bachelorprü-
fungskommission5. Die Kommission ist zu Beginn des 
Kolloquiums bekannt zu geben. Der Vorsitzende bestimmt 
die Dauer des Bachelorkolloquiums. Sie soll 90 Minuten 
nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem 
Referat  des Autors, eventuell auch aller Autoren, und der 
Diskussion. 
 

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollqui-
umsnote nach § 18 Absatz 2. Die Gesamtnote des Ba-
chelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel der 
Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 18 
Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch 
den Vorsitzenden zu verkünden. 
 
 

§ 34 
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt 
werden. Das neue Thema der Bachelorarbeit wird in an-
gemessener Frist ausgegeben. Versäumt der Student, 
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass der Kandidat das Fristversäum-
nis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 
Satz 3 entsprechend. 

 
(3) § 19 Absatz 5 gilt entsprechend. 

 
(4) Wird die Abschlussprüfung (§ 28) bis zum jewei-

ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
 
 

5 Ausnahmen gelten, wenn ein Gutachter nicht am Ba-
chelorkolloquium teilnehmen kann 
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VI. 
Schlussbestimmungen 

 
 

§ 35 
Übergangsregelungen 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung ist für alle Studieren-
den, die ab dem 01.102014 in den Studiengang Bachelor 
Naturschutz und Landschaftsplanung immatrikuliert wur-
den, gültig. Studierende, die vor dem 01.10.2014 in den 
Studiengang Bachelor Naturschutz und Landschaftspla-
nung immatrikuliert waren, können durch schriftliche Erklä-
rung an den Prüfungsausschuss beantragen, nach dieser 
Prüfungsordnung zu studieren. 
 
 

§ 36 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungs- und 

Studienordnung 
 

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung 
durch den Präsidenten der Hochschule Anhalt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt 

der Hochschule Anhalt" in Kraft. 
 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereichs Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung vom 
14.01.2013 und des Senates der Hochschule Anhalt vom 
20.02.2013 und der Genehmigung durch den Präsidenten 
der Hochschule Anhalt vom 07.04.2014. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt“ Nr. 64/2014 am 08.04.2014. 
 
Köthen, den 07.04.2014 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt 
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      Bernburg    Anlage 1 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 

Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

 Bachelorurkunde 
 Bachelor´s Degree Certificate 
 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 

 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

Die Hochschule Anhalt 
 Fachbereich  
 Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
 Landschaftsentwicklung 

 
 verleiht aufgrund der  
 bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 
 
 Naturschutz und Landschaftsplanung 
 
 den Bachelorgrad 
 Bachelor of Science (B.Sc.). 
 
 Anhalt University of Applied Sciences, 
 Department of  
 Agriculture, Ecotrophology and 
 Landscape Development 
  
 has awarded the academic degree of 
 Bachelor of Science (B.Sc.) 
 
 after the successful completion of examinations 
 following a course in 
 

Environmental Protection and 
Landscape Planning. 

  
 Bernburg, TT. MM. JJJJ 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Bernburg    Anlage 2 
 Dessau 
 Köthen 

  
 

Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Certificate of Examination for a  
Bachelor´s Degree 

<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
hat im Fachbereich 
 

 Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
 Landschaftsentwicklung 
   

 die Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 Naturschutz und Landschaftsplanung 
 
 bestanden. 
 
 has passed all examinations on the Bachelor’s 
 Programme 

Environmental Protection and 
Landscape Planning 

  

 in the Department of 
 Agriculture, Ecotrophology and 
 Landscape Development. 
 
  
  
 Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
 Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree   

 Credits     CCC   

 ECTS     A…E 
  
 Bernburg, TT. MM. JJJJ 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule Credits Noten 
Compulsory Modules Credits Grades 
 
PM 1 C  X,y 
CS 1 
. 
. 
. 
PM n C  X,y 
CS n 
 
 
 
Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Modules 
 
WPM 1 C  X,y 
ECS 1 
. 
. 
. 
WPM n C  X,y 
ECS n 
 
 
 
 
 
 
Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 
 
 
 
 
 
 
Bachelorarbeit C  X,y 
Bachelor Thesis 
 
Kolloquium C  X,y 
Colloquium 
 
 
 
 
 
Zusatzmodule 
Additional Modules 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
 
ZM n C  X,y 
AS n 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); satisfactory (2,6 - 3,5); 
sufficient (3,6 - 4,0) 
 

s.a. successfully attended 
 

ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7); E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); befriedigend (2,6 bis 
3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 
 

e.t. erfolgreich teilgenommen 
 

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); D (3,1 bis 3,7); E (3,8 
bis 4,0) 
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Anlage 3 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 Hochschule Anhalt 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 
DIPLOMA SUPPLEMENT 
 

1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION 
 
1.1. Family Name / 1.2. First Name Mustermann, Max 
1.3. Date and place of birth 6. März 1985, Musterstadt 
1.4. Student ID Number or Code 1111111 
 

2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION 
 
2.1. Name of Qualification Bachelor of Science (B.Sc.) 
2.2. Main Field of Study Environmental Protection and 

Landscape Planning 
2.3. Administering Institution  Anhalt University of Applied Sciences, 

 Agriculture, Ecotrophology and Landscape 
Development 

2.4. Language of Instruction German 
 
3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 
 
3.1. Level of Qualification Bachelor 
3.2. Length of Programme 3 years 
3.3. Access Requirements higher education 
 
4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED 
 
4.1. Mode of Study full time, 3 years 
 
4.2. Program Requirements 
This course of studies is based on the principles of nature conservation: analysis, assessment, implementation 
and testing. At first the course gives students an extensive, mainly scientific, foundation and the undergraduates 
gain knowledge of various landscape factors especially of plants, animals, habitats as well as abiosis, landscape 
appearance and law. Based on these skills, methods of analysis and assessment are introduced and described 
and modern methods like GIS are applied. 
Basic aims and objectives of nature conservation as well as several planning instruments like biotope develop-
ment, biotope integration and cultivation, nature reserve planning, identification and management, protection of 
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species, but also intervention regulations and environmental testing, including planning and making provisions for 
areas of recreation are imparted. 
Various aims are considered in the course, including education and information in the area of environmental con-
cerns and European nature conservation. 
4.3. Program Details  
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree for 
subjects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evaluations. 
 
4.4. Grading Scheme  
1.0; 1.3 for “very good“, an excellent performance,  
1.7; 2.0; 2.3 for “good“, a performance significantly exceeding the average requirements,  
2.7; 3.0; 3.3 for “satisfactory“, a performance fulfilling average requirements in every respect,  
3.7; 4.0 for “sufficient“, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies,  
5.0 for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.  
 
An ECTS grade according to the following system is additionally granted:  

A  best 10 % 
B  next 25 % 
C  next 30 % 
D  next 25 % 
E  last 10 % of Graduates. 

 
4.5. Overall Classification  
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80%, thesis: 
15%, oral examination/colloquium: 5%) 
 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1. Access to Further Study  
Qualifies holder to apply for admission to Master Studies. Specific additional requirements which may differ from 
institution to institution. 
 
5.2. Professional Status 
Graduates of the Bachelor’s program are competent in all aspects relating to the development of Environmental 
Protection and Landscape Planning. 
 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

6.1. Additional Information 
Degree holders of the Bachelor Program have the right to use the title „Ingenieur “. 
 
6.2. Further Information Sources 
About the institution:   http://www.loel.hs-anhalt.de 
 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following documents: 

Bachelor´s Degree Certificate  

Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree  

 

 
 
 
 
 
Certification Date Chair of the Examinations Committee  
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Anlage 4 
 
Studien- und Prüfungsplan für den Studiengang Naturschutz und Landschaftsplanung 
 
Der Studien- und Prüfungsplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit 
sowie deren Creditierung an. Bestandteile der Bachelorprüfung sind die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, das Berufs-
praktikum, die Bachelorarbeit und das Bachelorkolloquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anla-
ge. 
 

Fachsemester 

Lehrstunden 
Prü-

fungs
vor-
leis-
tung 

Prü-
fungs-

art 

Zeit-
dauer 

der 
Prüfung 

Credits 

V
or

le
su

ng
 

S
em

in
ar

/ 
Ü

bu
ng

 

P
ra

kt
ik

um
 

G
es

am
t 

1. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Einführung Naturschutz u. Landschaftsplanung 90   90  K 120 min. 6 

Ökologie 75   75  K   90 min. 5 

Abiotische Grundlagen 90 30  120  K 120 min. 8 

Statistik und angewandte Informatik 60 45  105 LNW K   90 min. 7 

Botanik und Gehölzkunde  
(Fortsetzung im 2. FS) 30 30    60 Siehe 2. FS 4 

Summe 1. Fachsemester   450         30 

 

2. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Botanik und Gehölzkunde  
(Fortsetzung aus 1. FS) 30 30    60 LNW K 120 min. 4 

Biotoptypen und Kartierungsmethoden 30  60 90 LNW K   90 min. 6 

Vegetationskunde 30  120 150 LNW B  10 

Faunistik 60 30 60 150 LNW K 90 min. 10 

Summe 2. Fachsemester  450    30 

 

3. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Landschaftsplanung sowie Erholungsvorsorge 90 30  120 LNW M 30 min. 8 

Verwaltungs-, Planungs- und Umweltrecht 60 15  75  K 90 min. 5 

Naturschutz u. Landnutzung sowie Orts-,  
Regional- und Landesplanung  120   

 

 120  M 30 min. 8 

Geomatik und Landschaftsinformatik  
(Fortsetzung im 4. FS) 30 30    60 Siehe 4. FS 4 

Spezieller Naturschutz (Fortsetzung im 4. FS) 75   75 Siehe 4. FS 5 

Summe 3. Fachsemester  450        30 
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4. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Geomatik und Landschaftsinformatik 
(Fortsetzung aus 3.FS) 30 30  60 LNW K  90 min.  4 

Spezieller Naturschutz  
(Fortsetzung aus 3. FS) 15  45 60 LNW K 120 min.  4 

Projekt 10 20  30  PRO+P   6 

Landschaftspflege und -gestaltung 60 30  90  K 120 min.  6 

Berufspraktikum 8 Wochen LNW Keine Prüfung      10 

Summe 4. Fachsemester  240       30 

 

5. Fachsemester 

Wahlpflichtmodule (fünf Module sind aus den folgenden Angeboten zu wählen, mind. 30 Credits sind zu erwerben) 

Bauleitplanung und Bodenordnung 30 30 30 90 LNW M 30 min. 6 

Fernerkundung und  
Umweltinformationssysteme  45 45 90 LNW K 90 min. 6 

Gemeindliche Landschaftsplanung und 
Umweltprüfung 30 30 30 90 LNW M 30 min. 6 

GIS und CAD  75 15 90 LNW K 90 min. 6 

Ingenieurbiologie und Stadtökologie 30 30 30 90  K 90 min. 6 

Landschaftsökologie und Geoökologie  60 30 90 LNW K 90 min. 6 

Limnologie und Gewässerschutz  75 15 90  K 90 min. 6 

Naturschutzethik, -ökonomie und -organisation  90  90 LNW K 90 min. 6 

Umweltanalytik und Bioindikation  75 15 90  M 30 min. 6 

Studium generale (wählbar von Sem. 1 bis 6)      Keine Prüfung 6 

Summe 5. Fachsemester  450       30 

 

6. Fachsemester 

Pflichtmodule 

Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung und 
Umweltprüfungen 60 30  

 

 90 LNW M 30 min.  6 

Geländepraktikum Bestandsaufnahme, Arten 
und Biotope   135 

 

135  B   9 

Bachelorarbeit 
10 Wochen 

 H  12 

Bachelorkolloquium  C/P    3 

Summe 6. Fachsemester  225  30 

      

Summe Studiengang gesamt  2265  180 

 
 
Modulabschluss: K Klausur    Prüfungsvorleistung:   LNW  Leistungsnachweis 
  M mündliche Prüfung        TN 80  Teilnahmenachweis 80 % 
  PRO Projekt 
  H Hausarbeit 
  E/B Entwurf/Beleg 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
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Anlage 5 

Regelstudienverlauf 
 

1. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

2. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

3. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

4. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

  8 Wochen – Berufspraktikum  

1 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

5. Semester 15 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika 

 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 

6. Semester 22 Wochen – Vorlesungen, Übungen, Praktika,  

Bachelorarbeit und Kolloquium 

2 x 2 Prüfungswochen 30 Credits 
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